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Abschluß der Genua - Debatte
Im Gegensatz zu öev Reichstagssitzung vom Mon -

lsag wurden bei der gestrigen Fortsetzung der Debatte
über Genua auch kritische Stimmen laut . Allerdings ,
die Grundlage dieser Kritik war eine wesentlich andere :
Herr H o e Y s ch von den Deutschnationalen , der einen

Mißtrauensantrag gegen die Regierung einbrachte ,
ging bei seinen kritischen Bemerkungen von ganz
vlcheren Boraussetzungen aus , als der Redner unserer
Fraktion , Genosse C r i s p i e n . Dies gilt namentlich
tn bczng auf den deutsch - russischen Vertrag . Am bc -

werkenswertesten an Hoetzschs Aeußerungen über die -
Jen Bertrag war das auf einen Zuruf gemachte Einge -
ständnis , daß sich Deutschland , das heißt die deutschen
Kapitalisten , mit den Bvlschewisten viel leichter - ver -

ständigen können , als die Bolschewisten mit den Un -

abhängigen .
' In großen Linien zeichnete Genosie Crispien

• den Gang und den Sinn der Berhandlungen in Genua ,
' flocht dabei kritische Betrachtungen über die Berhand -

lung des Reichsfinanzministers Hermes in Panis ein
Und zog hieraus den Schluß , daß das Reichskabinett .
das jetzt unter die Führung des Herrn Hermes ge -
kommen ist , noch weniger unser Bevtrauen verdient
�ls das Kabinett Wirth . In recht glücklicher Form
rechnete er mit den Stinnes und Helsserich ab , deren
Palniotisurus sich gerade jetzt in ihrer leichtfertigen
Haltung gegenüber einer evtl . Besetzung des Ruhr -
Vebiets im wahren Lichte zeige . Und als die Rechte
unter diesen Peitschenhieben aufbäumte , rief ihr Ge -

Uosse Crispien unter dem stürniischen Beifall den Lin¬
ken zu : » Für hundert Prozent Gewinn verrät jeder
Kapitalist sein Vaterland ! "

Den Parteien den Rechten , die jetzt so lebhaft für
de » deutsch - russischen Vertrag schwärmen und ihn als
die e r st e Tat der Regierung feiern , hielt Genosse

�rtspien entgegen , daß sie früher , als unsere
Partei wiederholt die Wiederaufnahme der witrschaft -
" chen Beziehungen mit Rußland gefordert habe , stets

Entgegengesetzter Auffassung gewesen seien . Was Ge -
uosse Crispien an dem deutsch - riussischen Vertrag be -
' oudcrs bemängelte , war der Zeitpunkt des Ab -

Uhlusses . Jahrelang vorher hatte man Zeit gehabt ,
uvex erst in Genua , wo dieser Abschluß wie eine
' oombe wirken mußte , entschloß man sich dazu .
. Nachdem noch ein Deutschvolksparteiler und der

Demokrat Dcrnburg geredet hatten , wurde die Ab -

�wimung über das dcutschnationale Mißtrauens -
uotnm auf heute vertagt .

*

vom Dienstag , den 89 . Mai 1922 ,

nachmittaas2Uhr .

Prästbent CSbe eröffnet die Sifeuna 3 Mr 20 Min .

j« Nach Erlebiguna ciniaer kleiner Anfraacn führt bei der

. ktsetzung aer Beratung der Negierungs -

de , r n n g über die Konferenz von Genua

Sf « bg - Hoetzsch lDtn . ) auö : Die Regieriwa hat nicht den

?�habt . den Vertretern des deutschen Volkes be - ilmmte

Äsungen » u machen über die sachlichen Grunölaaen der

Ve>» r Verhandlungen . Wir machen diese Verhöhnung deS

�?Namentartsmus nicht mit . « Lachen links . ) Wir bab - n

dieses Verhaltens der Sleichsregierung einen Miß -

�enSantraq eingebracht .
�ie Abstimmung über den deutschnationalen MchtraucnS -

" ag mird erst Mittwoch mittag stattfinden .

Rede des Genossen Crispien
können es nicht billigen , daß der Reichskanzler in

mow . �llNgen Rede erklärte , nur über h- ltorliuz Ge -

hanb?. Ü5� �ürse debattiert werden , weil die Parier Ber

�nolungen noch im ! >lusse seien , und weil der Rapallo -
'

» „ f dem Haus noch nicht vorgelegt sei . Wir verla . . gen

weit , �ung von der Regierung darüber , wie sie siR o e

ieren Berhandlungen in Paris denkt .

habe » « och weniger Vertraue » als bisher zu « » '
' rrem Sabtuett . seit wir eine Regierung Hermes haben .

Verstau wohl eine äußere Anleihe zu erhoffen auS de «

' Fili «« ungen in Paris , aber nur wenn Deutschland eme

-SLr?"«pvlitik zum Ausgleich seines Haushalts betreibt .

sgeht Aie deutsche Regierung in Paris Verpslichtungen ein -

Stw. �r. nimmt sie auch Verpslichtungen über die innere

m- s Politik . Wir könne « am allerwenigst « » Herrn Her «

s' ellc�u« Blankovollmacht kür derartige V- rhandluugeu aus -

welch, ' Deshalb verlangen wir Aufklärung darüber .

Kerr die Regier . ing weiter ver�udel « will un » �
die zÄ�wes weitcrwirtschaften darf wie dlsber . Uns si

S- Se » K�ialifteu Ausllärung schuldig . » b Ne Hermes

geschützt haben , ob sie lbm/we Bollwacht ge -

habe ». Darüber bat sich Herr Müller ausgeschwiege « .

Wir haben die Befürchtung , baß die Regierung , seit Hermes
ihre Kührung übernommen hat , entschlossen ist , das Pro -
gramm der deutsche « Volkopartei rückhalislos auszusührc « .
Die VoUspartei verlangt die Privatisierung der Reichsbe -
triebe . Sic tat es zuerst leise und behutsam , dann immer
offener und rücksichtSlo - er . Daß die Rcichsbetriede ein sol¬
ches Defizit haben , ist nur zurückzuführen auf die Sabotage
der Großindustrie . Sie verteuert die für die Reichs -
betriebe notivendigen ' Lieserungen derart , daß die Unter -
bilanz immer größer wird . Wir verlangen die Moderni -

sicrnng der Reichsbetriebc nach modernen kausmänuischen
industriellen Grundsäßen nuter Mitbctcilignng der Arbeiter ,
Angestellten und Beamten , wir verlangen , daß aus den alt -
modischen Betrieben selbständige gemacht werden , daß sie
verbunden werden mit der Kohlen - und
E i s e n p r o d n k t i o n , daß sie in unmittelbarer Verbin -

dung mit diesen Rohstosfemellen stehen . lNach rechts ) : Sie
wollen die Reichsbetriebe zugrunde wirtschasten . daß sie
dann öl « Beute für das Kapital werden .

Sie wollen sparen , indem Sie die Arbeitszeit
verlängern und die Löhne kürzen

Das wäre der Weg . die Produktion Deutschlands zu zer »
rütten . nicht sie zu fördern . Die Produktivität in Deutsch -
land kann nur geste . gert werden , wenn die deutschen Unter »

nehmcr den Arbcilern und Angestellten auskömmliche Ge -

hätter zahlen , wenn sie nicht sortsat,ren . eine Schmutzkvn »

kurreuz auf dem Wetlmarkt zu treiben . Das deutsche Ka »

pital ist dasjenige , das die geringsten Löhne in Europa ans -
znbringeu braucht . Tie Produktion w. rd qesteigert . wen »
die Kaufkraft der arbeitenden Kräfte gesteigert wird .

Will verlangen eine volltommen andere iwtrticyniespolitik ,
eine andere Finanzpolitik . An der englischen Regierung
haben wir ein Beispiel , wie auch bürgerliche Regierungen
eme FinänzpuUlik iretbeu können , die die Rechssinanzen
nicht immer mehr und mehr zerrüttet . Die KnegSgewinn -
steucr hat in England etwa 30 Milliarden Goldmark auf¬
gebracht . ( Räch rechts ) : Sie wollen , daß mit der ganzen
Politik der Verständigung und Wiedergutmachung gebrochen
wird . Die Herren Stinnes , Helsserich und Becker haben es

ganz offen ausgesprochen in ihrer Presie , daß es nicht so
schlimm wäre , wenn weitere deutsche Gebiete befetzt würden .

lTumult rechts . ) Gestern abend wie heute früh hat das

Ihre Preiie ausdrücllich festgestellt . Wir kennen auch die
Aeußerungen von StinneS und Helfserich . die erklärten ,
es sei nicht so gefährlich , wenn deutsche Gebiete besetzt wür -
den . schlimmer sei es , wenn Zahlungen geleistet werden
sollen , die das deutsche Kapital nicht leisten kann . Diese
Herren kennen den Begriff Vaterlandsliebe gar nicht , er
wird nur für die dummen Massen propagiert .

Für 100 Prozent Gewinn verrät jeder Kapitalist
sei « Vaterland .

( Tumult rechts . — Lebhafte Zustimmung linkö . )

Wir wenden uns mit aller Kraft gegen die Politik der
Dcutschnatlonalen und der Deutschen Volkspartei in der
Rcparationssrage . gegen diese Politik , die verhetzend und
verwirrend wirkt und die Kriegsgefahren in sich birgt . Wir
wollen eine nationale und internationale Politik haben , die
die arbeitende » Massen zusammenführt , sie stärkt und sie
fähig macht , aktiver zu werden für die sozialistische Be -

wcgung .

Wirth hat die Frage gestellt : Was sollte Genua sein und
was ist es geworden ? Er hat ausgeführt , daß Genua die

Hoffnungen nicht habe erfüllen können wegen der Weigerung
Amerikas , an der Konferenz teilzunehmen und wegen der

Reduzierung deS Programms durch Frankreich . Er hätte
hinzufügen müssen , daß die Wirkung der Konferenz ein -
geschränkt wurde auch durch das Auftreten der deutschen Dele -

gation . Wir haben unS nicht blenden lassen dadurch , daß die
kapitalistischen Mächte , die sich in Genua zusammenfanden .
verkündeten , sie wollten neue Menschenrechte finden und ver -
hungernden Völkern helfen . Die dort anwesenden Vertreter

haben vor der Konferenz die Forderungen Nansens , für das
russische Volk praktische Arbeit zu leisten , um es vor dem

Verhungern m retten , abgelehnt .

Es handelte sich in Genua nicht « m Menschenrechte , so » -
der « um Konzessionen . Gewinne und Sicherungen des

Kapitals .

Man WS. in Genua kämpften zwei Mächte gegene ' nan�er :
das Kapital und der Sozialismus . Meines Wissens waren
Sozialisten in Genua nicht vertreten . Hoetzsch hgt er -
klärt , daß . nachdem die Bolschewisten aus die Propaaierung
ihrer Ideen in anderen Staaten verzichtet hätten , sich die
Schwerindustrie und das Finanzkapital viel leichter mit
Sowietrnßland verständigen könne als die Unabhängige « .
Ich bestreite das nicht , denn wir Unabhängiacn vertreten den

Sozialismus und geben nichts davon preis zugunsten einer

kapitalistisch orientierten Politik . Was den Ravallo - Bertrag

anbelangt , so hat die USP . immer die Aufnahme der diplo -

manschen und wirtschaftlichen Beziehungen zu Sowjetruß -

land gefordert . Bei der Besprechunq unserer Interpellation

über diese Forderung haben uns die Bürgerlichen bi » zu

de » Rechtssozialist «« erwidert , sie kSnnte » mit einer bvlsche -

wistischen Regierung keine Verträge abschließen . Heut « he *

grüßen die Deutsche Volkspartci und die Deutschnationalc «
den Vertrag von Rapallo . Wir glauben schon , daß Wirth
nicht daran gedacht hat . diesem Vertrag einen militärischen
Charakter zu geben . Aber wir wissen , daß andere Mächte in
Deutschland Nebeurcgicrnugen etabliert haben , daß die Re »
gterung dieser Nebenregierungen nicht hat Herr werden
können . Herr Hermes bildet eine bedenkliche Verbindung z »
diese » Ncveuregicrungen .

Diese Nebenregierungen sind das Finanzkapital , die Schwer -
industrie , öie « - nun sieute uuv die veuiercich - Leuie . die
diesem Vertrag einen politischen , aggressiven , militärischen

Uufiliitu * I CiiitUCU lUC
Interessen des Proletariats , des deutschen und das der an »
deren Länder und haben keine Gemeinschaft mit den Stativ «
nalgcfühlen deutscher siapttaltsten , die Schacher und Handel
treiben mit dem Wohl und Wehe deutscher Arbeiter . Die
Blätter der Rechten würdigten den Stapallo - Vcrtrag als
einen Vertrag mit militärischem Charakter , sie schrieben , er
beoenre ocn - - drnch mii vor arnten . e , mit der Wiedergut -
machungspolitik . er sei endlich wieder einmal eine deutsche
Tai . Wirlh hat erklärt , daß tn Genua der deutsch - ru >sische
Bertrag abgeschlossen wurde , weil Deutschland sonst ausge «
schaltet gewesen wäre . Er hat auch gesagt , daß Genua in
seiner großen Idee einen Kongreß der Welt bedeutet « , einen
Bruch mit der Bünonispvlint der einzelnen Staaten , und
Dutschland hat durch den Abschluß des Vertrages selbst dazu
beigetragen , diese Idee von Genua zu kreuzigen . Warum ist
die Regierung so kurzsichtig gewesen , diesen Vertrag , der be »
rcits lange fertiggestellt war . nicht schon lange vor Genua
abzuschtlcßen ? Und wenn man bis Genua gewartet hat , dann
hätte man noch einige Wochen warten können , um so mehr .
als sich ta alle klar sind , daß dieser Vertrag leider praktisch
p�ria . �ig lerne Bed . utuna Huven kann . Rußland braucht
Ware ' nkredtte . von Deutschland , das nicht einmal in der
Lage ist , lernen eigenen Bedarf zu decken .

Wir wollen nicht , dah Ruhlaud wehrlos dem
inttmat . onoltn Kapital ausgeliefert wird

Wenn Sie glauben , daß das bolschewistische Rußland einen
Bänkerott des Sozialismus darstellt , dann übersehen Sie
vollkommen , baß die Sozialisten — Kommunisten und Sozia »
listen sind nur zwei verschiedene Namen für dieselben Idee «
uno Grundiätze — dieser ganzen bolschewistlschen Politik
immer kritisch gegenübergestanden haben .

Die Arbeiter müsse » kämpfen , damit wir die
sozialistische Organisation der Gesellschaft erreiche » .

Wir können aber nicht warten , biS dieses Ziel erreicht ist und
deswegen unterstützen wir jede Politik , die Teillösungen her »
beiführen will , um den kapitalistischen Bestrebungen nicht
ohnmächtig ausgesetzt zu sein . Deswegen unterstützen
wir dt « Politik , sie der Verständigung Stent , die den arbei »
» enden Massen Erleichterungen bringen will und öckämpken
die Katastrophenpolittk . Das tun wir nicht , um auf die pro »
letarischc Revolution zu verzichten , sondern wir tun das . uiN
auf sie vorzubreitcn . Wir tnn das nicht mn Kompromisse
abzuschließen zwischen Kapital und Arbeit , sondern nm
den Siea sicherzustellen , nm den Sieg der proletarische « Rc »
volution über dem Kapitalismus sicher hcrbesznsühren . ( Leb -
Haftes Bravo ! links . )

Abg . Becker - Hessen tD . Bp . ) versucht , tn längeren Ans -
fllhrungen die Vorwürfe dcS Genossen Crispien gegen die
Industrie zu entkräften . Die Schmutzkonkurrenz , die nnS
von Sozialisten vorgcwort ' en wird , ermöglicht den deutschen
Arbeiten » überhaupt nur das Leben . Der Vertragsabschluß
hat deshalb so einschlagend gewirkt , weil man Deutschland
keine selbständive Politik mehr zugetraut hat . Gegen de »
Vertrag selbst haben wir außerordentlich starke Bedenken .
Der Verzicht auf den Entschädigungsanspruch aus der Ver -
staatlichuna des Privateigentums bedeutet für uns eine
große Gefabr .

Abg . Deruburg sDem . ) : Ich verstehe die Enttäuschungen
wegen dcS Ausgangs der Konferenz von Genua nicht , die Er -
wartunaen auf diese Konferenz waren doch schon vor Beginn
der Tagung sehr herabqestimmt . Der Abschluß des Vertrags
von Rapallo war durchaus gerechtfertigt . TaS militärische
Geheimabkommen des deutsch - russischen Vertrages ist eine
alberne Legende .

Nach dem Abg . Böhm tB . Vp . ) führt der Aba . Fröhlich
( KPD . ) aus : Als Ergebnis der Konferenz von Genua kam
nur heraus die Vertagung eines einzigen Problems aus eine
in Zukunft einzusetzende Konferenz . Der Vertrag von Ra -
pallo fixiert nur einen Zustand , der seit Jahren schon eigent -
lich gegeben ist . Durch die deutsche Revolution ist der FritM
densvertrag von Brest - Liiowsk aufgelöst worden .

Nachdem ein sozialdemokratischer Abgeordneter auS de «
Meinland Protest gegen Sanktionen , die bort von der En -
tente ausgeübt werden , eingelegt hat , da diese Sanktionen
nicht in Uobereinstimmuna zu bringen seien mit dem Geist
von Genua , werden alle die soziale Fürsorge betreffende »
Vorlage » über Wochenfürsorge . Krank - noersichernug . Uu ,
fallverfichernug an den Sozialen Ausschuß ver .
wiesen . — Darauf vertagt sich das HanS auf Mittwoch ,
vormittags 11 Uhr . — Schluß 8 Uhr .



Deutsch - polnisches Abkommen
Bevor der Reichstag gestern Sie Debatte über Genua

abschloß , wurde in einer Sonöersitzilng am Vormittag
das dentsch - polnische Abkommen über
O b e r s ch l e s i c n in allen drei Lesungen erledigt .
Namens unserer Partei sprach Genossin Tony S e n -

der . Sie bezeichnete den Raub Oberschlesiens als

gegen jedes Recht und jede - Vernunft verstoßend , weil

ganz Willkürlich Grenzfestsetzungen vorgenommen
wurden . Hatte Genossin Sender bei diesen Ausführnn -
gen die Zustimmung des ganzen Hauses , so kehrte sich
sofort das Blatt , als sie sich gegen die Tendenzen des

Kapitalismus und Imperialismus wandte , die diesem
Vertrag ebenso eigen sind , wie sie ein Kennzeichen der

deutschen Politik vor und während des Krieges waren .
Und schimpfend verließen die bürgerlichen Parteien ,
die ihr eben noch Beifall gezollt , fluchtartig den

Sitzungssaal .
Wir müssen uns aus Raummangel heute darauf

beschränken , die Erklärung unserer Fraktion mitzu¬
teilen und werden morgen die Rede der Genossin
Sender bringen .

Erklärung

„ Wir verurteilen die von der Bots « hasterkonfer « M
am 20 . Oktober vorigen Jahres gefällte Enricheidnng über
dieTcilunaObersa , tesient » , wen ne nunsatafuich
zusammenhängende Gebietsteile der Bevölkcrnna aus -
cinanderrciszi , über Mensche » wie über Ware verfügt und
die Gefahr in sich birgt , durch Schafsnna einer nencn Irre -
denta den Inhalt des sozialen Kampfes zn verfälschen .
Wir geben dem Genfer Abkommen als einem Versuch zur
Schafiung erträglicher Verhältnisse im Abstimmungsacdiet
unsere Zustimmung und rufen unseren ? ! rbcitsbrüdcrn in
Obcrschlesien zn , den Haß des Abstimmnngskampscs zu ver -
acssen und geschlossen zu kämpfe » siir die Vcrmirklichnn - ,
wahrer Nechtsgrundsät ; - in der soziailstischcn Gesellschast ?

Die deutsche Note an die

Neparationskommission
Die von der deutschen Regierung der Rcparationskom -

Mission übersandte Note nimmt in ihrer Einlcitnnq Bezug
auf eine der Norc beigegebenc Anlage über den deutschen
Haushalt . Die Regierung sei bemüht gewesen und weiter
bemüht , Ersparnisse innerhalb der Reichsverwaltung in die
Wege zu leiten . Die Note fährt dann fort :

Schwebende Schuld .
Tie Deutsche Regierung ist entschlossen , sich aufS eifrigste

zu bemühen , jedes weitere Anwachsen der schwebenden
Schuld zu verhindern . Sie ist jedoch davon überzeugt , daß
- unter den gegenwärtigen finanziellen Verhältnissen solche
Anstrengungen nicht durchgeführt werden können , wenn
Deutschland nicht eine ausreichende Unterstützung im Wege
einer äußeren Anleihe erhält .

Vorausgesetzt , daß diese Unterstützung binnen ange -
incsscner Frist verfügbar wird , unternimmt es die Deutsche
Regierung , sich mit der Angelegenheit auf folgender Grund -
läge zu befassen :

1. Der Stand der schwebenden Schuld vom 31 . März kW
gilt von jetzt ab als der normale Höchstbetrag .

2. Wenn am 30 . Juni 1032 oder am letzten Tage eines
»der folgenden Monate der Betrag der schwebenden Schuld
den normalen Höchstbetrag überschreitet , so werden Schritte
getan werden , um sicherznstellen . daß die llcberschreitung
- innerhalb der folgenden drei Monate zui ' ückgezahlt wird .
und zwar entweder

a ) mit Hilfe von Eingängen , welche die AnSgabcn in
den drei Monaten übersteigen , soweit solche Eingänge vcr -
jügbar sein sollten , oder

d) durch die Aufnahm « von Krediten auk andere Weise
als bei der Reichsbank und in einer Form , die nicht die
Inflation erhöht .

Wenn trotz dieser Schritt « der Betrag der schwebenden
Schuld am Ende der drei Monate - noch den normalen Höchst -
betrag überschreitet , wird die Deutsche Regierung alsbald
Vorschläge für den Ausbau des Steuersystems einbringen
und alles tun , um ihre Annahme im Weg « der deutschen
Gesetzgebnng zu erreichen mit dem Ziel , daß noch in dem
jeweils lanfenden Rechnungsjahr oder , wenn davon mehr
ols die Hälfte abgelaufen ist . binnen sechs Monaten ein
Getrag beschafft wird , welcher nicht geringer ist . als die
bereits vorhandene und iede bis zum End « des Nechnnngs - -
jahres voraussichtlich noch weiter entstehende Ueberschrci -
« ung .

Das vorstehende Verfahren unterliegt b >S aus weiteres
Folgenden Maßgaben :

a ) Solauge noch keine Eingänge aus auswärtigen An -
leihen zur Verfügung stehen , um die von der Deutschen
Regierung in Erfüllung von Verpflichtungen ans Grund
des Vertrages von Versailles seit dem 1. April 1922 in
ausländischen Zahlungsmitteln geleisteten Zahlungen zu
frecten , wird für die Feststellung , ob und inwieweit ein «
Ueberschreitung des normalen HöchstbetrageS vorliegt , ein
Betrag in Höhe des Papiermark - GegemrerteS der vorläufig
auf diese Weise nicht gedeckten Gesamtheit der genannten
Kahlungcn dem Stande der schwebenden Schuld vom
LI . März 1922 hinzugerechnet .

h> Alle Eingänge ans auswärtigen Anleihen sollen zur
völligen Rückzahlung dieses zum normale » Höchst de trag
hinzugerechneten Betrages verwandt werden , und zwar mit
Borrang vor allen anderen Bcrwcnd . ' ingözwecken . vorbe -
daltlich der ans Grund des Vertrages van Versailles in
ausländischen Zahlungsmitteln zu begleichenden Verbind¬
lichkeiten und solchen anderen Lasten , hinsichtlich derer die
Reparationskommtssiou ans Ersuchen der Deutschen Regis -
rnng ihre Zustimmung besonders erlcilt .

N a ch p r U s n n g c u.
Auf der Grundlage des Schreibens . daS die NeparationS -

lommiffton am 21 . 3. ih . tz an den Reichskanzler gerichtet hat .
erklärt sich die Deutsche Regierung grundsätzlich mit den t »
diesem Schreiben vorgeseheuen Nachprüfungen einverstanden .
Sie geht dabei davon aus , daß diese Nachvrüsungen die
Souveränität Deutschlands nicht antasten , den geregelten
Gang der Vertvaltung nicht stören und in die durch das
Steuergeheimnis geschützten Bermögensverbältnisse und An -
aeleaenheiten der einzelnen Steuerpflichtigen nicht cindrin -
gen dürfen .

Was die Einnahmen anlangt , ko wird die Deutsche Re °
gierung dem Garantiekomttee ohne Verzögerung alle gefetz -
kichen oder reglementarischen Bestimmungen mitteilen : sie
wird mit dem Garantiekomitee über die Maßnahmen » nr
Anwendung der Steuer - und Tarif - Gcsetzgebung ins Ve¬
nehmen treten und ihm olle notwendigen Erleichterungen
z « r Nachprüsnna ihrer Ailssührung gewähren .

Was die Ausgaben anlangt , so muß die Deutsche Re -

gierung daraus hinweisen , daß es in Deutschland bereits eine
Prüfung des Ausgabendienstes aibt . die dazu dient . EtqtS -
Überschreitungen zu verhüten : sie ist bereit , die Wirksamkeit
dieser Prüfung , soweit wie irgend erforderlich , . in verstärken . I

Die Deutsche Regierung wird dem Karantiekomttee jede

Möglichkeit geben , sich über die Wirksamkeit der geübten
Prüfung zu vergewissern .

Ueber die Einzelheiten der oben bezeichneten Nachp . rü -
sungen wird die Deutsche Regierung mit dem Garantie -

kvmitee ins Benehmen treten .

Kapitalslucht .

Im Hinblick auf die starke Inanspruchnahme der Reichs -

regierung , insbesondere durch die Borbereituna und Ver -

abschiedung des SteucrkompromtsseS sowie aui die gn -
schließende woefatilange Behinderung mehrerer ihrer Mit -

glieder durch die Verhandlungen der Konferenz in Genua

ist es der Reichsregterung nicht möglich gewesen , die Frage
neuer Vorschläge über Maßnahmen zur Rückführung ge -
flüchteten Kapitals und zur Bekämpfung der Kapitalflucht
abschließend zu klären . Sie ist aber mit der Reparations -
kommission darin einig , daß alles getan werden muß . um
das angegebene Ziel zu erreichen .

Mit Rücksicht auf die zn erwartende Gestaltung der Ver -

Hältnisse mißt die Deutsche Regierung der Rückführung der

geflüchteten Kapitalien besondere Bedewung bei . Sie wird
alle erforderlichen Maßnahmen ergreifen , um die Rückfüh -

rung im Wege einer äußeren oder inneren Anleihe zn er -

reichen . Im übrigen erklärt sich die Deutsche Regierung

bereit , über die Einzelheiten einer Bekämpfung der Kapital -

flucht mit dem Garantiekomitce ins Benehmen zu treten und

auf Grund dieser Erökterunq die Maßnahmen zu tresscn . die

geeignet erscheinen , die Kapitalflucht zu verhindern .
Die Dentschc Regierung wird der Reparationskommission

vor dem 80 . Juni 1922 das Programm für die oben erwähn -
ten Maßnahmen mitteilen .

Autonomie der Reichsbank .

Die volle Unabhängigkeit der Reichsbank gegenüber der

Deutschen Regierung ist durch haS Gesetz vom 2(5. Mai d. I .

sichergestellt .

Statistik .

Tie Deutsche Regierung hat angeordnet , daß die statisti -
scheu Veröffentlichungen wieder auf der Basis der Vorkricgs -

zeit erfolgen : sie wird dem Garantiekomitee eine Aufzeich -

nnng über den gegenwärtigen Stand dieser Veröffentlichun -

gen mitteilen und schlägt vor , die auf dem Gebiete der Sta -
i ttstik liegenden Fragen mit dem Garanriekoirntee im cin -
! zclnen zu erörtern .

Bei Abgabe der vorstehenden Erklärnna geht die Deutsche
� Regierung davon aus , daß die Reparakionskomiiitssion die

tn der Entscheidung vom 21 . März 1922 für das Jahr 1922
�

vorgesehene Regelung der Reparationsleistungen nunmehr'
für endgültig erklären wird gez . Dr . Wirth .

* *
♦

In einer Schlnßbemerkung der Anlage heißt es dann noch :

Die Rcichsregicrung hat geprüft , inwieweit noch während
des Rechnungsjahres 1022 Ersparnisse erzielt werden können .

Ties wird bei der allgemeinen Reichöverwaltung insoweit
der Fall sein , als sich durch die Verabschiedung dcS Gesetzes
über die Arbeitslosenversicherung die Ausgaben für
die Erwerbslosenfürsorge ermäßigen werden ,
wenn nicht etwa eine Veränderung der wirtschaftlichen Ver - '

hälinisse zu einer Vermehrung der Erwerbslosen führen
sollte . Bei der Eisenbahnvermaltung ist in Aussicht ge -
» ommen . daß durch die äußerste Einschränkung der geplanten
Bauten und Beschaffungen drei Milliarden erspare werden .

«-

Im Anschluß an die Note werden der Rcparationskom -
Mission noch Mitteilungen über den Zwangsanleihe - Gesetz -
cntwurs zugehen .

_ _ _

französische und englische Pressestimmen
sznr Antwortnote

Lange bevor die dentschc Antwortnote an die Reparations -

kommission vorlag , würde sie in der französischen sowohl wie

in der englischen Preise lebhast kommentiert . Sic werde kein

reines Ja , aber auch kein glattes Nein enthalten und die

weitere Diskusston ermöglichen . Wenn jedoch die deutsche

Regierung ihr Ja von der Ausgabe einer internationalen
Anleihe abhängig mache , schreibt „ Journal deS T e -

bats * , so werde die Rcparationskommtsiion den Handel
zurückweisen und Deutschland verpflichten , den von Hermes »
angenommenen Entwurf bedingnngölos anzunehmen . Ter
„ Di a t i n " ist sehr zufrieden , daß die deutsche Note die Fi -
nanzkomrolle annimmt , die dem Garantiekomitce übertragen
werde . Wenn die internationale Anleihe nicht zustande
komme , werde Deutschland das Recht haben , neue Banknoten
herauszugeben .

Allgemein wird in den gestrigen Pariser Morgenblättern
mitgeteilt , daß die Neparationskommtssion vorgestern noch in
später Stunde die Vorschläge der deutschen Note ver -
glichen habe mit den festgelegten Versprcchnngen Hermes .
„ Petit Pari sie » " schreibt , schon jetzt könne man sagen .
daß die Note tn ihren großen Zügen bckricdigcnd sei . Sie er -
kenne der ReparationSkommiision so vollkommen wie mög -
lich ein JnformationSrecht über die finanzielle Lage des
Reiches zn . Dieses Recht gestatte jedoch nicht die Möglichkeit
einer Einmischung in die Reichsverwaliung selbst . Diese
bewahre ihre vollkommene Souveränität . Die deutsche Ant -
wort scheine auch den Vorschlägen der Rcparationskom -
Mission in bezng auf die Einschränkung der Inflation zu
entsprechen , da sie als Maximum der Papicrgeldausgabc den
Stand vom 81 . März 1922 annehme , während sie ans die
Durchführung der internationalen Anleihe rechne .

Tic Londoner „ Wcstminsler Gazette " schreibt , die un -
mittelbare Gefahr , die Europa am 81. Mai bedrohte , sei
durch die grundsätzliche Annahme der Bedingungen der
Reparationslommiliion durch Deutschland abgewendet wor -
den . Tie Inflation der deutschen Währung müsse weiter
gehen , solange Teutschland gezwungen sei , mehr für Repa -
rativnen zu zahlen als der Nebcr ' chuß der deutschen ? lnö -
fuhr . über die deutsche Einfuhr betrage .

Die Koste « der Reparatiouskommisslon
SE . London , 80 . Mai .

Im englischen Oberhausc erklärte gestern Lord Mylton
tm Namen der Regierung , daß die jährlichen Kosten der Ne -
parationskommission ans 700 000 Pfutü Sterling veranschlagt
werden , welche die deutsch « lllegierung direkt bezahle . Ter

englische Vertreter in der ReparationSkommissio » erhalte
7100 Pfund Sterling .

Eine neue Note Poincare ' s
Gege « Eisenbahnlinie » im beseßteu Gebiet .

lWTB . ) Berlin . 20. Biai
Dem deutschen Votichaster in Barls ist von dem Präsi »

deuten der Bstschasterkonserenz folgende Note übergeben
worden :

Herr Botschafter ! Artikel IS des Vertrages von Ver -
sailles bestimmt , daß „ dt : Beibehaltung aller materiellen Bor -
kebrnngen für eine Mobilinachuna auf dem linken Ufer des
Rheines und westlich einer SO Kilometer östlich dieses Slro -
meS verlaufenden Linie untersagt ist . "

In den besetzten Gevietcn haben die alliierten Negierun -
gen in Verfolg der angestellten Untersuchungen beichloiien .

! die Eisenbahueinrichilt ngcn 1 « zwei Kategorie » z » klaiNf ! «

�Augenblicklich im Bau begriffene Einrichwugeu .

Unter den augenblicklich in Ausführung befindlichen Ar - -

beiten im rheinschen Eisenbahnnetz betreffen gewisse

Einrichtungen « neue Linien . Verdoppelungen . Vervier -

fachungen von Strecken uiw . j . deren Programm militärischen

Zwecken entspricht , ohne Vorteile in wirtschaftlicher Hinsicht

�
Die

�
alliierten Regiernugen fordern die Deutsche Re- >

gicruna ans . diese Arbeiten unverzüglich und endgültia esu -

zustellen .
2. Bestehende Einrichtungen .

die zu einem rein strategilchcn Zweck geschaffen wurden und

keinerlei wirtschaftliches Interesse bieten .

Die Alliierten Reg - iernngen verlangen , daß die in Rede

stehenden Einrichtungen in dem Augenblick , in welchem die

alliierten Truppen die besetzten Gebiete räumen , zerstört
oder so abgeändert werden , daß sie ihren militärische « Che »

rakter verlieren .
Ich habe die Ehre . Ew . Exzellenz im Namen der Bot -

schaftcrkonferenz zu bitten , die obigen Entscheidungen gütigst

zur Kenntnis Ihrer Regierung bringen zu wollen und ihr

dabei anzudeuten , daß die alliierten Mächte sich für be -

rechtigt halten , auf eine rasche Slussührung ihrer Entschei¬

dungen zu zählen . .
gez . : Porncar - .

Der Note sind zwei Anlagen angeschlossen .

Anlage 1 bezeichnet die zurzeit in Ausführung begrisfenen

Arbeiten an Eisenbahnlinien , deren sofortige E- instellung

verlangt wird . ,
In Anlage 2 sind unter vier Punkten die bereits be -

stehenden Anlagen ausgeführt , deren Zerstörung oder Ab -

ändernng im Augenblick der Räumung des besetzten Ge -

bietes zn bewerkstelligen ist .

5ür die Beurlaubung Ernst Tollers ,
Eine Reihe Politiker� Schauspieler und Schrifts

steller — n . a Rctchstagspräsident L o e b e , Staats

minister a . D . Rudolf O c s e r , Gcrh . Hauptmann
und Ludwig Fulda — haben an den Reichsjustiz - -
minister Dr . Radbruch folgendes Schreiben ge -

richtet :
An den

Herrn Reichsjustizminister .
Berlin .

Hochverehrter Herr Minister !

Bon dem Dichter Ernst Toller , dessen Werke „ Diä

Wandlung " und „ Di a s s e Mensch " von allen Sachver «

ständigen als Ausdruck einer starken dichterischen Pen

söntichleit geschätzt werden , soll im Lause dieses Sommers

im Großen Schauspielhaus zn Berlin ein neues Werk zur
Ausführung gelangen . Ernst Toller hat . da er seit dem

Jahre 1919 in der bayerischen Festung Nieder schönen -

selb gefangen gehalten wird , noch niemals Gelegen -

heit gehabt , eines seiner Werke auf der Bühne zu sehen .

Jeder geistig schassende Mensch wird ihm nachfühlen , wie

sehr er darunter leiden und wie sehr das seine weileie dich¬

terische Entwicklung hemmen muß . Urlaubsgesuche

sind bisher stets rundweg abgelehnt worden Herr

Toller hat nun den dringenden Wunsch , wenn schon nicht

der Aufführung , so doch wenigstens einigen Proben seines

neuen Werkes in Berlin beiwohnen zu dürsen . Er ist sclbit -

verständlich bereit , sich dabo » jeder etiva für notwendig er -

achteten UeberwachuNg oder sonstigen behördlichen Mgr

nahmen zu fügen . .
Die dringende Bitte der Unterzeichneten geht nun dahin -

daß Sic . hochverehrter Herr Reichsminister . mit größtci
Beschleunigung und mit größtem Nachdruck

ans den bayrischen Herrn M i n i st e r p r ä s t d e n -

t c n und I u st i z m i n i st e r dahin einwirken , { mg

Herrn Toller der jetzt erbetene Urlaub gewährt

wird . Wir brauchen nicht hinzuzufügen , daß es sich hier u>»

keine wie immer geartete politische SlngelegenheU Hände ! - -

sondern ausschließlich um eine Sache der Menschlichkeit um

der Knnsi — c- inc Sache , bei der zugleich das Ansehen d. r

deutschen Kultur auf dem Spiele steht . . .
Wirb Bayern abermals , wie schon so oft , sich um

Schanbc bedecken und dem Genossen Toller den Urlaull

versagen ?

Die Kommunisten und die Einigung
Wie in Wirklichkeit die Kommunisten für die Einig »�

arbeiten , bewies der Ausgang der öffentlichen Bersamuuur . g

der NSPD . in Stralau , in der Gen . Dr . L e v i am

tag über die Konserenz von Genua sprach . Schon bald n�
Beginn versuchten die unter Führung des Abgeordnete
Paul Hofs mann zahlreich angerückten Kommumsten , o' -

durchaus sachlichen und interessanten Darlegungen dur ,
völlig deplacierte Zwischenrufe den Referenten zu stören , ü .

Ermahnungen des Vorsitzenden , der den Kommunisten vo-

Redefreiheit in der Diskussion zusicherte , fruchteten n' ®1; , '
Als nun Dr . Lev i auf den Prozeß gegen die Soz . alre > '

lmionäre zu sprechen kam . brach , geschürt von ciniinn . g,
sonderS täligen Kommunisten , ein derartiger La . '

ans , daß der Versammlungsleiter kurzerhand die Versa

lung schloß . Die Kommunisten stürmten nunmehr die V" " " ,
und eröffneten eine neue Versammlung , in dem . unbW3 ! -

von allen seinen „ Genossen " Ostrowski über Einigung
Proletariats sprach , und die „ ZlrbeUer - und Bauervrm
als der Weisheit letzten Schluß forderte .

ff 0««'
Unsere Genossen hatten das Häuflein radaulustiger K

munisten allein gelassen und sich vernünftigerwcise »ich - ' '

die scheinbar beabsichtigte Prügelei eingelassen . .. .
Wesentlich ist noch das Geständnis deS kommunlstsi « -

Versammlungsleiters Rippert , der im DchlußwoA
sicherte , daß man alle Versammlungen , in denen die
verräier Levi , Hofsmann nsw . sprechen sollen , sprenge »

■'

Unsere Genossen werden sich dies siir alle Fälle zu

haben .

21 Arbeiter von einer Lawine verschü�
( EP . ) Mailand . 29.

Unweit deS FrejoS . PafleS an der italienisch -
Grenze sind unter dem Schnee die Laichen vou 91 . iü »ten
Arbeitern gefunden worden , die in eine Lawive
waren , als sie auf Schleichwegen ohne Paß über die w

gehen wollten .

Ei « neues Strafgesetzbuch in Rußland �

„ Nach einer Meldung des Ost - Expreß hat daS
Zentral - Exekutiv - u

- - - - - - - - -

i -
cin neneS S
1. Juni im ge
gesetzt worden .

„„- rie Kämpfe in Irland . Reuter meldet , daß .
Ulster immer ernster wird . Scharfe Kämpfe fanden p».
nacht an der Grenze von Jermanagh statt . Ein Pal a

fünf Anfrlihrer wurden getötet , viele verwundet .

Wjt
I ' - f



Arbeit für den Staatsanwalt
Die Aussagen des Jägers Nunge über die Mörderzenlrale im Edenhotel

Wir setzen nachstehcHrd die protokollarischen Aus -

« agen des Jägers Runge über die scheußliche Mord -

tat an Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht
fort . Merkwürdigerweise schweigt die gesamte bürger -
liche Presse über diese Veröffentlichungen ; nur einige
deutschnationale Zeitungen bringen kurze Notizen .
Noch merkwürdiger erscheint es , daß ausgerechnet
jenes Blatt , an dessen Kopf die Namen Rosa
Luxemburg und Karl Liebknecht stehen , kein

Wort über die Aussagen Rungcs bringt . Die betr .

„ Rote Fahne " beschränkt sich lediglich auf eine Pole -
mik gegen den „ Vorwärts " unter der , Ueberschrist :
Ein Manöver des „ Vorwärts " . Merken denn die

Kommunisten nicht , wie sie mit dieser Art der BeHand -

lung der , ganzen Frage nur die bürgerliche Presse
unterstützen ? Wenngleich wir die Sozialdemokraten
» n der damaligen ruchlosen Mordtat nicht ganz un -

schuldig sprechen können , so hat doch die gesamte
Arbeiterklasse ein Interesse an der , restlosen Aufklä -
rung über das Treiben der nwuarchistischen Mörder -

zentoalen und an die Bestrafung der Mörder .

Uebrigens soll der Leiter der Abteilung 1� im

Polizeipräsidium , der Lberregierungsrat Weiß ,
eine sofortige Untersuchung gegen alle genannten und

am Mord beteiligten Personen eingeleitet haben .
Also doch endlich ! Wir haben bereits im Januar 1921

sNr . 13 der „ Freiheit " ) einen Brief Rung es abgc -
druckt , desselben Inhalts , wie die jetzigen Aussagen .
Damals rührte kein Staatsanwalt und kein Polizei -
Präsident die Hände , um eine Anklage zu erheben .
Vielleicht darf man die führenden Sozialdemokraten
tn der Regierung und im Polizeipräsidium fragen ,
warum jetzt erst , nach der Wiederholuug unserer An -

gaben , eingeschritten wird ?

O

Nach der vom Jäger Nunge in der „ Vorwärts " - Nedak -
tion zu Protokoll gegebenen Aussage über die Vorgänge in

der Nacht vom 15. zum 16. Januar 191 » scheint uns im Zu -

sammenhang mit der Beweisaufnahme im gestrigen Krull -

prozeh ( stehe 2. Seite 1. Beilage ) dringend der Aufklärung

bedürftig

die Tatsache :

daß Krull davon abgesehen hat , die Uhr den SkngchSrigc »
Rosa Luxemburgs zurückzugeben . umnichtdenVer -

dacht der Täterschaft aus sich zu leuken ;

die Tatsache :

daß Krull . der eine größere Geldsumme zur

Versügung hatte , im Januar 1921 für „ längere

Zeit " deu heimatlichen Staub von seine »

Paulo ssel « schütteln wollte .

iks ist beim besten Willen nicht möglich , die detaillierten

ßlngaben Ruuges als die eines Geisteskranken anzusehen .

Ltunge hat mit Bestimmtheit Krull als den Mörder Rosa

Luxemburgs bezeichnet . Er war den OrdnungSbeftien ge¬

nehm . solange sie ihm mit Versprechungen den Mund stopfen

konnten .

Jetzt sprechen nicht nur die Angaben RungeS , jetzt ziehen

tte Airgeklagten in ihren eigenen Aussagen sich selbst die

/Schlinge zu .

i W i r sehen die Zusammenhänge — hoffentlich auch die

Staatsanwaltschaft .

! R u n g e: - Ich blieb mehrere Tage in der Wohnung deS LtS .

- Liepmauu , bis es deu Hausbewohnern aufsicl und sie Ber -

dacht äußerten . Ich mußte mich dann in einer Kneipe in

der Nürnberger Straße anfhalten . bis die Papiere da

waren . Die Papiere lauteten aus den Namen Kranken -

Wärter Dünwald . Die Papiere kamen vom Ede » - Hotel .

Ich fuhr mit diesen Papieren nach meiner Wohnung und

ijetgte das meiner Frau , die zu mir sagte : „ Mann , mit diesen

Papieren kannst dn nicht weg , da ? sieht dir jeder an , dag du

picht 28 Jahre alt bist . " ( Das Alter deS angeblichen Dün -

jvald . ) Ich fuhr nach dem Eden - Hotcl zurück , weigerte nnch ,

» u flüchten . Tie Papiere wurden daraus geändert , so daß

fnein Alter herauskam ( 43 Jahre ) .

Ich wurde gezwungen zu flüchten « ach Flensburg .

Nch mußte angeben , wann der Zug abfährt und wann ich

« » komme . Es erschien ein Offizier und brachte mir 4000 SK. ,
eine Bescheinigung , ich sollte nach Prag fahren , nach dem

deutschen Konsulat , da sollte ich weiter beschäftigt werden .

was ich aber ablehnte , da cS kein Auslandspaß war - Darauf
" wrde ich nach Flensburg geschickt . 3An < chm LOlX) M. mtt »

jOOO Mark überließ ich meiner Frau . Ich schickre von Fleir�
bürg aus eine Depesche , daß zurückkomme , da ich mich

IJer mit dem Geld nicht länger halten könnte ( Das war tm

vebruar 1919 . ) Darauf bekam ich eine Depesche zurück . Nicht

"jehr schreiben , alle verreist . Ick kam ,n Flensburg Mit

» wem Oberleutnant Sommerfeld zusammen , der mich er -

kannte . ,Er hatte dort ein Werbebüro . ) Er warb mich a » .

Mm mich mit nach Heide lHolsteini zum Freikorps Bulow .
Ich wurde dort dem Stab vorgestellt nnd gefeiert ,

öwlichen hatten mich aber zwei Untcrossizlere in der Kaserne

« rkannt - cs waren Postschasfncr - und mir aus de « Kops

Ansagt, haß jch Runge wäre , was ich dann auch nicht ke ' lgncte .

jMc Mannschastc » wollten mich lgnchcn . Ich kam nach Bort -

, der Stab war in Wiebingstcdt . wußte aber gena » , dai ,

sch Runge war . Auch da wollte mich die Maiimchaft lynchen .

feWern ich sagte , ich bin nicht der Täter . Ich wurde nach

�onderbnrg versetzt , setzte aber auch da den Hanptmaun

�. Säppelsdors in Kenntnis sowie den Feldwebel . daß ich

Dünwald . sondern Runge sei . Jch blieb dort b ' s zum

L- , April . An diesem Tage wurde ich in Sonderburg ver ,

fos' rt ' � Krimigalbeamten . die mich verhafteten , sagten

ich solle schweigen über die Sache » « nd sollte die Tat

ans mich nehme « .

peb ' A 100 000 M. bekäme . Ich s ° Ute keinen anderen Anwakt

«&ett wie den Rechtsanwalt Grünpach . der wi�
frei

-5' ' gen würde . Jch wurde dann am 13. April in daS Eden

»Ä�inaeliesert und dem GerichtSarzt Jörns vorgcick ' rst

fc ' it iagte . ich solle keine Brühe machen , denn es ei MK» «

tj . Jbe genug . Ich solle die Strasc rußig aus wich nehmen ,

i » " we - ine Amnestie « nd dann würde ich sofort frei , und

e ? Not könnte ich mich wieder „ an uns wenden .
iU « niC 10) IT» It' i -

- - - - Li ' * *
,£ch wurde in das ZellengesängniS eingeliesert . siimtftcke

standen offen , die inhaftierten Offizier « ( Bogel .

, . iingk-Harinng v. Stiegen , v. Rittgen «chultz ) drangen
' ivkort ank mich ein und fragten , was ich ansgeingt hatte .

Jch erwiderte , daß ich die Unwahrheit gesagt hätte . Kapi -
tänleutuant Pslugk - Hartuug sagte mir , Sie haben gut aus -
gesagt . Er fragte dann , welchen Rechtsanwalt ich haben
wollte , cs gäbe keinen anderen als Griinspach . Später stellte
sich der Rechtsanwalt Grünspach bei mir vor und sagte mir :
„ So weit ist alles ganz gut gegangen , aber was machen wir
nun , um die falschen Papiere aus der Welt zu schaffen ? Sagen
wir . wir haben sie von Spartakisten gekauft , und Sie sind
doch geistig minderwertig , Sie kommen doch frei . " Eine
weitere Untersuchung har nicht stattgefunden .

Die Zelle stand stets Tag und Nacht osseu , die Offiziere
gingen ein » ud aus , sogar aus die Straße , bis 12 —1
Uhr nachts war Damenbcsüch in den Zellen . Es fanden

große Weingelage statt .

Kapitänleutnant Pflugk - Hartung sagte mir :
„ Wenn Tie die Wahrheit sagen und wir reinfliegen ,
wüsten Sic sterben , denn wenn Sie schlafen , liegt mal

eine Handgranate ans dem Bett , und Sie sind erledigt .

( Es folgen dann Aussagen über die Verhandlungen und
den Urteilsspruch . Die Red . der „ Freiheit " )

Am 19. Mai 1921 hatte ich meine Strafe verbüßt und
wurde aus dem Gefängnis entlassen . Jch suchte dann Arbeit .
ES kam die in den Zeitungen schon geschilderte Szene auf
dem Arbeitsnachweis , wo ich mißhandelt wurde . Tarauf
wurde ich in Hast genommen , der Steckbrief gegen mich war
noch nicht gelöscht . In einer Droschke wurde ich nach Hause
gebracht , wo ich einen Tag verblieb . Ein Kommistar und
ein Rittmeister von der Sipo kamen in meine Wohnung und
erklärten mir , ich müste noch in der Nacht weggebracht wer -
den . die Spartakisten könnten kommen und mich aushängen .
Jch wurde unter dem Namen Lange nach der Panlsborner
Straße 4 gebracht . Es befindet sich dort die Klinik von
Frau Ritter und Profcstor Dr . Granert . Inzwischen mar
Leutnant Krull verhaftet worden und ich wurde als Zeuge
gesucht .

durfte aber nicht zur Vernehmung gehen .

In die Klinik kam auch immer ein Dr . Tchisser , der in
Schöneberg , Am Park 18, wohnt und einer nationalen Partei
angehört . Schiffer verbot mir auch in ziemlich schroffer

Weise , znr Vernehmung in Sachen Krull zu gehen und
verschasste mir falsche Papiere ,

die auf den Namen deS Sergeanten Wilhelm Franz Rudolf
ans Posen lauten . ( Runge legt cm Original diese auf den
Namen Wilhelm Franz Rudolf lautenden Papiere vor . )

Das erste Papier ist ein Entlassungsschein , datiert vom
1. April 1920 , unterschrieben I . A. Tecligcr , Oberleutnant

zur See . ES trägt den Stempel der Schifssstammdivistou
der Ostsee .

Das zweite Papier ist ein StammrollenauSzug auf
den Namen des besagten Sergeanten Wilhelm Franz Rudolf ,
mit gleicher Unterschrift und gleichem Stempel , wie das erste
Papier .

DaS dritte Schreiben ist ein DienstleistnngZzengniS für
den Bürodiener Rudolf , ausgestellt vom Generalkommando
deS 7. Armeekorps . Es trägt das Datum : Münster , IS . Juni
1921 und ist unterzeichnet von Hauptmann von Chanlin .

Die Deutschnationalen u . Noßbachleute als

Mitverschlvsrer
Der Jägere Runge laliaS Rudolf ) legt folgendes an ihn

. gerichtetes Schreiben vor :

Dr . Gnstav Schlsscr . Berlin - Schöncberg , den 23. Mai 1922 .
Privatsekretariat . Am Park 18.

Telephon : Stephan 8220 .

Herrn Wilhelm Rudolf

Lieber Herr Rudolf !

Ihren Brief vom 22. er . habe ich erhalten und hofse , daß
ich bis Tonnerstag aünstigen Bescheid habe . Sollte dies nicht
der Fall sein , so wäre tatsächlich meine Kunst zu Ende , denn
ich habe getan , was ich tun konnte und mich jetzt zuletzt nvcki -
mals mit einem sehr energischen Brief an ein Mitglied des
Vorstandes der Dentschnatioualcn Bolkopartci geivandt .

Mit den Papieren kann ich Ihnen selber nicht helfe », Sie
müssen sich da an Herrn Oberleutnant Stoßhach wenden , der
mit der Gutsverwaltung in Verbindung steht .

Sie misten , lieber Herr Rudolf , daß ich selber mit der
ganzen Angclcgenhett nichts zu tun gehabt habe , sondern
lediglich auf die Zeitungsnotiz , ans der ich erlab , daß man
Sie mißhandelt hat . für Sie eingetreten bin und getan habe ,
was ich tun konnte . Wenn mir nicht möglich war , mehr zu
erreichen , so liegt das an der mangelnden Opserwilligreit
nationaler Kreise . Die Organisation , die Ihnen jedoch Ar -
beit verschaffen kann , ist und bleibt Roßbach in Wannsee .

DeS weiteren empsiehlt eS sich vielleickt . daß Sic gelcgxnt -
lich vor Beginn der Sitzungen in den Reichstag gehen und
dort Herrn Gchcimrat Schulz - Vromhcrg oder Herrn Major
Hcnnia verlangen . Die Partei muß für Sie sorgen , doch
lassen Sie uns hoffen , daß wir bis Donnerstag eine ? lnt -
wort haben .

Mit bestem Gruß

Ihr Gustav Schiffer .

Runge gibt nun weiter an : Man hat mich von der natto -
nalen Klinik gar nicht erst nach Hause gekästen , sondern mich
gleich mit einem Leutnant von Grabow nach Blankensee ( Hin -
tcrpvmmcrn ) geschickt . Später wurde ich » ach Mecklenburg
gebracht : immer aus den falschen Namen Rudolf .

Inzwischen wurde ich weiter als Zeuge in dem Prozeß
gegen den Leutnant Krull gesucht . Es wurden nun alle An -
strengungen gemacht , damit ich nicht gesunden , wurde . Nun
ließ der Untersuchnngsriclüer in Sachen Krull . Herr Dr . Lei ,
den . mir durch meinen Stiefsohn mitteilen , ich sollte angeben .
wo ich bin . damit ich dort vernommen würde . Diese Mit -
tctlung erhielt ich in Mecklenburg auf dem Gut Kalsow bei
Kablow . KreiS Wismar . Es war dort eine militärischc Ol «
ganisation untergebracht . Die Leute lagen als augebliche
Landarbeiter ans den Gütern herum , um im Bedarfsfälle als
Soldat « « bereit zu fei ». Leiter war der Major Weber . Die -
kem sagte ich : „ Ich fahxe jetzt nach Berlin , denn ich werde
immer tiefer in die Sache hineingeriisen . " Daraus ließ man
mich nach Berlin fahren , gab mir aber drei Offiziere , L« » t »
nant Bender , Leutnant FunS und Leutnant ». Dallwitz , als

Kegleiter unt , die mich nicht aus den Augen ließen . Diese
drei Offiziere brachten mich gleich nach W« » nse « e , Otto -

Friedrich - Straße 19, wo daS

Büro der Arbeitsgemeinschaft Roßbach

ist . Dort wirkten Leutnant Roßbach smvic ander « Offiziere
namens Barthold . KSpckc usw . auf mich ein . Ich sollte die

Sacke totschweigen » nd einfach sagen , ick kenne Krull nickt ,

ich könnte mich auf nichts mehr erinnern . Dafür sollte ich

eine gute Stellung bekommen . Jch habe mich bei meiner

Aussage , bei der ich nicht vereidigt wurde , leider frnsi das

Drängen dieser Leute dahin Leeinfkusten lasten , da ? ich iik
ähnlichem Sinne ausgesagt habe . Darauf sollte ich nun « ach
Obcrschlesicn znr Arbeitsgemeinschaft Roßbach abgeleitet
werden . Jch bin nicht nach Schlesien gefahren .

Ferner legt Runge folgenden Brief deS Rechtsanwalts
Fritz Grünspach vor , der auf einen GeschäftSbogen mit
Schreibmaschine geschrieben ist :

Notar Fritz Grünspach

Drs . Schumann u. Asch
Rechtsanwälte

Berlin W. 15 . den 17 . Sept . 192 ( h

Kurfürstenbamm 183
( Ecke Wielandstraße )

Herrn Otto Runge
Verlin .

lintersuch , lngsgesänftniS
Alt - Moabit 12 a. ,

Sehr geehrter Herr !

Jch habe alles getan , was ein Rechtsanwalt für Sie tun
kann . Ein Gnadengesuch ist eingereicht , ein Antrag auf
Strafaussetzung , schon vorher habe ich mich an den Reichs -
wchrminister geivandt . habe eine Eingabe an die Staatsan -
waltschaft gemacht , andere Möglichkeiten gibt es nicht . Jch
werde auch in der Lage sein , wenn Sie entlassen sind , Ihne »
einen Betrag von 3999 M. zu zahlen , der von einem Spcn -
der , welcher nicht genannt sein will , für Sie mit der ans ,
drücklichen Weisung hinterlegt , Ihnen diesen Betrag erst bei
Ihrer Entlastung zn übergeben , und zwar nicht ans einmal ,
sondern in monatlichen Raten von 399 Mark .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Grünspach , Rechtsanwalt .

Runge bemerkt noch : Jch habe alle diese Angaben gemacht .
weil ich verlange , daß mein Verfahren wieder aufgenommen
wird . Jch bin nicht der Mörder Rosa Luxemburgs und Karl
Liebknechts . Soweit ich in der Sache gehandelt habe , bin ich
daS Werkzeug der Ossiziere im Edcnhvtcl gewesen , die mit

Befehlen und Drohungen auf mich eingewirkt haben . Ter

Hanpttätcr ist in Wirklichkeit der Lcntnant Krull , nach ihm
der Leutnant Bogel , außerdem der Kapitänlentnant
v. Pslugk - Harlnng . v. Rittgcn , v. Stiegen , Leutnant z. See

Schulz und Liepmann . Ich möchte auch , daß die Berliner

Arbeiterschaft von diesem Sachverhalt Kenntnis nimmt , den

ich jederzeit zu beeiden bereit bin .

Die Protokollführer der „ Borwävts " - Redaktion bc - ,

merken zu diesen Aussagen in einem Nachsatz :

Runge hat diese gesamten Angaben vollkommen freiwillig
und ohne jede Beeinflustnng von unserer Seite gemacht , sie
sind ihm vorgelesen und von ihm bestätigt worden . Irgend -
welche Aenderungen unserereseits sind nicht vorgenommen
worden .

*

Nachschrift der Redaktion : Wir werden zü

diesen wichtigen Anssagen des Jägers Runge in einer

politischen Betrachtung noch zurückkommen . Im übri -

gen verweisen wir auf den Prozestbericht gegen den

Leutnant Krull in der heutigen Ausgabe der „ Frei -
hcit " .

Eine gute Abfuhr
Mit einem großen Aufgebot von Scharffinn hat unläagst der

Professor von Freytag - Loringhoven „ bewiesen " , daß die
Weimarer Reichsverfassung ungültig sei . Ein Geschichtsforscher

macht iu der . Franlsurter Zeitung ' dazu soigende Bemerkung :

„ Sehr schön ! Also die Ncichsverfassrnig von 1871 wäre roch

hcittc gültig . Doch seien wir nur einmal sokgenchtig : Wie ist
denn die Reichsverfassimg von 1871 zustaiidegskommen ? Sie ist,
wie jedermann weiß , eine Wcitereniwiälung der Verfassung de »

Norddeutschen BmweS , der seinerseits durch den Rcchtsbruch
deS JahrcS 1866 entstand . Danach wäre jetzt unsere einzig reckst -

müßige Verfassimg die Deutsche BimdcSakte von 1815 . Doch
Haiti Auch da liegt ein RrchtSbruch vor ; zahlreiche , sehr legi «
time Fürsten , Grafen , ReichSnUer . Reichsstädte waren ja in dcr

napoleonischou Zeit auf sehr unsanfte und sicher revolutionäre

Weise beseitigt worden . D>e Hohenlohe und Fürstendcrg waren

sicher ebenso legitim wie die Hohenzollern und Wittelsbacher , und

doch Hot man sie nicht wiederhergestellt . Also auch die Bundes «

akte von 1815 ist durch zahlretckst Reckstsdrüche , auf revolutio -

närem Wege entstanden . Also bleibt un ? nichts übrig , als die

alte Reick�berfassung deS 18. Jahrhunderts mit dem Regens -

burger Reichstag , mit der goldenen Bulle , mit sämtlichen geist «

lichsn und weltlichen Fürsten , Reichsriticrn und Reichsstädten als

die rechtsgültige Verfassung deS Deutschen Reiches zu erklären .

Quod erat demonstrandum . '

Ganz richtig . Und gehen wir noch weiter zurück , kommen wir

zum Stand der gcmeinsreien Bauern , den Markgenosscnschiftcn und

den germanischen Urkommunismus . Ob den Dcutschnationalen

diese Rechtslage behagen würde , ficht freilich auf einem anderen

Blatt .

Die Alldeulschen wünschen Talen
Di « Alldeutschen sind wieder einmal sehr rührig , um das deutsche

Volk mit ihrer aus der Kriegszeit her berüchtigten Politik zu be »

glücken . Natürlich wünschen sie eine Politik der Tat ( bei der Tat

sind sie selbst aber nicht dabei ! ) . Die leitende Körperschaft bei

Alldeutschen Verbandes hat am 28 . Mai eine Entschließung an¬

genommen , worin sich diese zweifelhaften Helden gegen „die Fort -

setzung der selbstmörderischen ErfüllungSPolitik " wenden , die sich als

unmöglich erwiesen habe . „ Deshalb erklärt der Ausschuß eS für ge¬

boten , jede ErfflllmißSfordeNiNg der Feinde auf jede Gefahr hin

abzulehnen — selbst auf diejenige beS weiteren Einmarsches . "

SS folgen dreckige Bemerkungen über den „ landfremden

Juden ' EiSner , um dann die Schuld an „ dem Zusammenbruch
Deutschland » ' dem „ gesamten Judentum ' anzuhängen .

Wir bringen diese Aeußerung um deswillen , weil bekanntlich
unlängst im Auswärtigen Ausschuß die H e l f f e r i ch und Kon -

sorten in ähnlicher Form «inen weiteren Einmarsch der Entente zu
provozieren versuchten .

ES wird Zeit , den alldeutschen Kriegshetzern einmal gründlich
auf die Finger zu klopfen .

Krieg und Prositc . — Der Amsterdamer Gewerkschafts ,
bund meldet : Der letzte Krieg kostete Australien 440 000 000
Pfund Sterl . und 60 000 Menschenleben . Die Kavitaltsten
des Landes bereicherten sich insgesamt seit 1914 um über
600000 000 Pinns Sterl . und Zehntanscnde von Australiern
sind nun arbeitslos . Dies ist sicher eine schwere Anklage
gegen den Kapitalismus . Der Sozialismus würde solche
Verhältnisse unmöglich machen , indem er allgemeinen Wohl «
stand und internationalen Frieden herbeiführen würde . —
Benjamin C. March , vom Nationalrat der Farmer von
Ebicago , hat berechnet , daß jeder während des Krieges ge- -
tötete amerikanische Soldat den Kriegsgewinnlern seines
Landvs netto 250 000 Dollar einbracht « .
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ZIr . 231 1. Vellage zur »Freiheit ' Mittwoch , 31 , Mai lgZZ

Ostpreußen
Bon Gustav Schröder ,

' " \ i müssen den Mitt haben , eine Bartholomäus -
»acht zu veranstalten und den jetzigen Staat ab -

zugurgeln . "
( Der deutschnationale Redakteur Ohm -

Alknstein in einer deutschnationalen Volks -

vcrsammlnnz in Allenstem . Mai 1922 . )

» ZLas geht uns Ostpreußen an ? Das liegt da oben
irgendwo zwischen Litauen und Polen . Was da ge -
schieht , ist Nebensache . " So denkt wohl mancher . Und
doch ist die Entwicklung der politischen und Wirtschaft -
licheu Verhältnisse Ostpreußens für jeden Deutschen
von größter . Bedeutung . Einmal weil Ostpreußen einen
großen Teil der Lebensmittel Norddeutschlands liefert ,
dann aber auch , weil hier eine , vielleicht die stärkste
deutschnatiolmle Hochburg entstanden ist , weil man in
Ostpreußen von einer Neu aus läge von 1813
träumt und weil auch ohne diese Phantasmen sowohl
Polen wie Litauen gerne die Provinz in ihren Sack
steckten . Immer wieder muß betont werden : Achtet
auf Ostpreußen !

Tic politischen Zustände bauen sich aus den w i r t -
i ch a f t l i ch e i, auf . Betrachten wir diese zunächst .
Da muß festgestellt werden , daß die Löhne der stcidti -
ichen Arbeiter noch immer entsetzlich gering sind . Stun¬
denlöhne von 3 —10 Mark sind durchaus keine Selten -
heit . Sogar in Königsberg kommt diese niedrige
Entlohnung vor und in Elbing , der zweitgrößten
Stadt der Provinz , wo die S ch i ch a u w e r k e mit ihren
berüchtigten Jammerlöhnen „ führend sind " , ist sie die
Regel . Die Landarbeiter zerfallen in zwei
Klassen : freie Arbeiter und Jnstleute . Die crstcren
werden von den Agrariern schlecht bezahlt und müssen
daher häufig außerhalb ihres Wohnortes Arbeit suchen .
Die Jnstleute erhalten den größten Teil ihres Lohnes
in Deputat , das heißt in Naturalien . Sie sind ,
weil sie Lebensmittel verkaufen , an der P r e i s st e i -

gerung interessiert und daher fast alle
deutschnational orientiert .

Die Arbeitslosigkeit ist in verschiedenen Orten recht
bedeutend . Das gilt vor allem für zahlreiche Städte ,
wie Königsberg , Elbing , Osterode n . a . In Elbing
find bei einer Arbeiterzahl von etwa 12 000 seit Jahr
und Tag fast 1000 männliche Arbeiter erwerbslos . In
der Elbinger Metallindustrie sind bei Schichau und bei
Komnick in den letzten 2� Jahren ununterbrochen
Streiks und Aussperrungen gewesen , in denen die
Arbeiter fast restlos unterlagen . Da der . Inhaber der

Schichauwerkc , Carlson , ihnen eine einigermaßen
Menschenwürdige Entlohnung nicht zugestehen will ,
bleibt den Arbeitern nur das Mittel der Auswande -

rung . Elbing hat etwa 70 000 Einwohner . Im Jahre
1020 sind 12 000 und 1921 10 000 ausgewandert . Es
waren die besten und geschultesten Arbeiter , die ihre
Heimat verließen . Die Lücken sind durch Zuzug aus
dem Hintcrlaude Ostpreußen und aus den an Polen
abgetretenen Gebieten wieder gefüllt worden . Diese
Zuzügler bringen rückständige Ansichten mit und sind
entweder deutschnational oder indifferent . Das Schi -
chauwerk leidet empfindlichen und störenden Mangel
an Spezialarbeitern , wie Kesselschmieden , Jor -
wern und Monteuren , denn wer einmal den Schichau -
werken den Rücken gekehrt hat , kommt nicht wieder .
Wie es heißt , soll jetzt aus den Schichauwerken ein

Hochofen und ein Walzwerk errichtet werden .

Diese Anlage wäre die erste ihrer Art in Ostpreußen .

Tatsache yt ledenfalls , daß die Firma Schichau in El -
bmg große Terra inankäufe vorgenommen hat
und daß Fabrikbauten unmittelbar bevorstehen .

Die jämmerliche Bezahlung der ostpreußischen Ar -
Becker bringt es mit sich, daß sie als Käufer für viele
Artikel , z. B . M ö b e l , nahezu völlig ausscheiden . Der -
artige Waren werden dagegen in großem Umfange von
Agrariern und Bauern gekauft . So hat ein Kö -
nigsberger Möbelgeschäft — und nicht einmal das be -
deutendste — allein im November vorigen Jahres für
1 800 000 M . Möbel verkauft . Die Ware ging fast durch -
weg aufs Land . Der Durchschnittspreis für ein Schlaf -
zimmer , wie es die ostpreußischen Großgrundbesitzer
kaufen , war im März 1922 100 000 Mark . Den oft .
preußischen Agrariern geht eS überhaupt sehr gut .
Ihre Hypotheken haben sie seinerzeit in gutem , voll -
wertigem Gelde erhalten . Jetzt sind die Hypotheken
von ihnen aber mit der wertlosen Papiermark
zurückgezahlt . Gleichgültig , ob private Kapitalisten
oder Banken die Geprellten sind , Gewinner waren
jedenfalls die Landwirte .

Die Preiseder Güter schießen sprunghaft
in die Höhe . Die Steigerung geht oft in die Hütt -
de rt tau sende im Jahr . Auch auf eine andere wichtige
Tatsache ist noch aufmerksam zu machen . Unter dem
Einfluß der hohen Milch - , Butter - , Fleisch - und Woll -
preise nimmt der Anbau von Getreide und

H a ck f r ü ch t e u in Ostpreußen rapid ab . Die
ostprenßischen Agrarier gehen zur Weidewirt -
schaft über . Nach Mitteilung eines ostpreußischen
Industriellen ist bereits ein Drittel sonst angebauten
Landes brachgelegt . Jede Preiserhöhung ist für
die ostpreußischen Junker nur ein neuer Anreiz , auf
diesem Wege fortzlifahren .

Die politischen Verhältnisse , die aus diesen Wirtschaft -
lichen Zuständen resultieren , sind nach mehr als einer

Richtung eigenartig . In wenige Worte zusammen -
gefaßt : die Provinz wird in geradezu stürmischem
Tempo deutschnaiionalisieri . lieber die ganze Provinz
spannt sich ein Netz von Hunderten deutschnationaler
Organisationen . Nicht ein Flecken , wo nicht ein Gicks -

besitzer als öeuischuationaler Vertrauensmann säße .
Die politisch anders denkende Bevölkernng wird aus -

gehungert nnö zur Abwanderung gezwungen oder in
die deutschnatwnalen Organisationen gepreßt . Das geht
so iveit , daß beitretende Mitglieder Kartoffeln ,
Mehl und andere Lebensmittel zu b i l l i -

g e r e n Preisen durch die d e u t s ch n a t i o n a -

len Organisationen geliefert erhalten .
Die Entwaffnung der ostprenßischen Monarchisten

ist alles andere als vollständig . In T r n n z ( Elbinger
Höhe ) hielt z. B . �der Kriege rvcrein Ende vorigen
Jahres eine Gedächtnisfeier für die im Kriege Ge -

fallencn ab , wobei mit dem M o d e l l 98 g e s ch o s s e n

wurde . Bei der später folgenden Sauferei lagen die

Gewehre stundenlang im Wirtshause herum . Obwohl
die Sache in der Presse besprochen wurde , ist von einem

Einschreiten der Behörde nichts bekanntgeworden .
Von den ganzen monarchistischen Treibereien weiß die

Behörde überhaupt nichts . Das ist leicht erklärlich ,
denn die K a i s e r - L a n d r ä i e von früher am -
t i e r e n zum großen Teil noch , linier ihnen
befinden sich Personen fragwürdigster Art , ivie der

N e i d e n b ii r g e v Land rat , der Graf v. P o s a -

d o w s k y sElbinger Landkreis ) , Herr v. A u w e r s

( Kreis Stnhm ) . Im Kreise R o s e n b e r g wurde vor

einigen Zeck der deutschnationale kommissarische Land -

rat , ein adliger Junker , durch einen bürgerlichen
Demokraten erfetzt . Der Junker , dessen Geschäftsfüh -

rung nicht einmal juristisch einwandfrei gewesen
ist , verreiste und weigerte sich einfach , die Dienst -
wohnung zu räumen , so daß der neue Landrat zu -
nächst obdachlos auf der Straße saß . Resultat : einige
noch nicht ausgetragene Prozesse . Wie es dem neuen
Landrat in diesem stockreaktionären Kreise geht — die

Dohna und Oldenburg - Jannschan wohnen
hier — mag sich jeder selbst ausmalen .

Minister Severing war vor kurzem in Ost -
preußen . Mit der Arbeiterschaft hat er ,
wenigstens in den Provinzstädien , keine Fühlung ge¬
sucht , und daß die Behörden , vor allem der schwächliche
Oberprästdeni Sie hr , ihm schon erzählen werden , es
sei alles in Ordnung , ist klar . Tatsächlich ist denn auch
Severing nach allen Regeln der Kunst „ eingewickelt "
worden .

Die Deutschnationalen beklagten sich über polnische
Agitation . Ein Körnchen Wahrheit mag darin schon
stecken , wenngleich das dentschnationalc Gerede maß -
los aufgebauscht ist . Es steht aber andererseits fest .
daß die Deutschnationalen Ostpreußens mit ihren Ge -

sinnungsgenossen im Freistaat Dan zig und im
polnischen West preußen enge Verbindung
aufrechterhalten . Und die Generale Wilhelms bc -

reisen planmäßig das Land , um die „ gute " Stimmung
aufrechiznerhalten und zu schüren . Sa sind , um nur
einige zu nennen , in den letzten Monaten in Ost -
preußen gewesen : Lettow - Borbeck , T i r p i tz ,
Admiral Sch e e r , v . Manthey, ' H i n d e n b u rg
ist gegenwärtig dort und Luöenöorff für den

Herbst angekündigt . Diese Veranstaltungen werden
vom H e i m a t b u n d und vom Heimatdienst
arrangiert und erscheinen , rein äußerlich betrachtet ,
im harmlosen Gewände . Bedauerlich ist , daß bekannte

Rechtssozialisten , wie der ehemalige Kassen -
fiihrer Bartcl - Danzig ( jetzt Königsberg ) und der
Buchdrucker Buchecker - Marieniverder als Ange¬
stellte des Heimatdienstes fungieren . In Marien -
werder hatten die Necktssozialisten vor kurzem noch
eine Arbeitsgemeinschaft mit sämtlichen bürgerliche »
Parteien , einschließlich der Dentschnationalen . Das ist

Ostpreußen .

Zum Schluß Nckltz noch auf eins aufmerksam gemacht
werden : dem größten Teil der arbeitenden Bevölke -

rung Ostpreußens geht es infolge der schlechten Ent -

lohnung , den hohen Warenpreisen und der Ber -

teuerung der Eisenbahnfrachten und Fahrpreise viel
schlechter noch als den übrigen deutschen Arbeitern .
Ein Zentner Braunkohlenbriketts ist in Ostpreußen
durchschnittlich um 30 Mark teurer als in Berlin . Bon
der Regierung sind beträchtliche Summen cingesetck
worden , um Ostpreußen wirtschaftlich zu unterstützen .
Bei der heutigen Gestaltung der Dinge besteht die drin -

gende Gefahr , daß diese Summen nicht den Minder -
bemittelten zugute kommen , sondern eine Sub -
vention für wirtschaftlich gntgestellte
Großgrundbesitzer und Industrielle
werden . Es wird seitens der parlamentarischen Ber -

tretung der Arbeiter in dieser Hinsicht scharfer Kon -
trolle bedürfen , um das zu verhindern , wie überhauvi

Ostpreußen steter Beobachtung bedarf .

Unsere Preußische Landtags - Fraktiou .
Die Unabhängige Sozialdemokratische Fraktion des

Preußischen Landtags zählt durch den Uebertrüt der Ab -
geordneten Franken , Kunze und Rusch , die bisher der Kom -
munistischen Arebitsgemeinschaft angehörten , und jeick Mit -
glieder unserer Partei geworden sind , ZI Mitglieder .

Unier fremden Menschen
Von Maxim Gorki .

Einzig autorisierte UcSersetzung von Anguft Scholz .
AnerikomscheK slorüriolit 1!>l ? Ich Nllstei » & Co. , Berlin .

. (84. Fortsetzung . )

Eines Tages hatte Shicharew eine Kopie der

MuttergotteS von Fjodorow , die nach der Stadt Kun -

Zur gehen sollte , fertiggcmalt . Er legte das Bild auf
° en Tisch und sagte laut , in lebhafter Erregung :

„ Da bist du nun glücklich vollendet , Mütterchen ! Du
"ist wie ein Kelch — ein Kelch ohne Boden , in den
uun die bitteren HerzenStränen der Menschenweli sich
�gießen werden . . . "

. Er warf den ersten besten Paletot , den er hängen
M, um die Schultern und ging — in die Schenke . Tie

sängen Leute lachten und pfiffen , die älteren sandten
chfti neidisch einen Seufzer nach , Ssitanow aber trat
äfl den Tisch , betrachtete aufmerksam das Muttergottes -
�ild und sagte dann :

. « Nun wird er sicher durchgehen — aus Herzeleid
Darüber , daß er das Bild fortgeben muß . Zn solchem
Herzeleid ist nicht jeder befähigt . . . "

Wenn Shicharew „ durchging " , so geschah das stets
än einem Sonnabend . Es war nicht die gewöhnliche
( chrrn des alkoholischen Exzesses , wie sie bei trunk -

' ächtigen Handwerkern vorkommt , die Sache nahm viel -

äsehr bei ihm ihren eigenen Verlauf . Des ? Norgens
schrieb er irgendwohin einen Brief , den der Lehrling
>chschka wegzubringen hatte , und vor dem Mittagessen
% te er zu Lavionytsch :

„ Ich möchte heut — in die Badestnbe gehen . .

„ Auf wie lange ? . .
„ Nun , mein Gott . .

- . Höchstens bis zum Dienstag , möcht ' ich bitten . . .

. Thicharew nickte zustimmend nrit dem kahlen Scha¬
ni, während seine Brauen zuckten .

War er aus der Badstnbe zurück , so zog er sich wie

s. ' n Stutzer an , band sich Vorhemd und Krawatte um ,

�eß die lange silberne Uhrketic über die Atlasweste

�aushängen und machte sich schweigend auf den Weg .
�chdem er mir und Pawel befohlen hatte :

. „ Macht zum Abend die Werkstatt hüSsch sauber ; den

�vßen Tisch müßt ihr scheuern und glatt schaben ! "

Unter den Leuten der Werkstatt war eine feiertäg -
liche Stimmung bemerkbar , alle säuberten und putzten
an sich herum , gingen in die Badstube und beeilten

sich mit dem Abendbrot . Nach dem Abendbrot erschien
dann Shicharew mit ein paar Paketen , die allerhand
Leckerbissen enthielten , und einem reichlichen Vorrai

an Bier und Branntwein , und hinter ihm kam eine

Riesendame von ganz erheblichen Dimensionen daher -
geschritten . Sie maß gut ihre zwei Archin und zwölf
Zoll ' ) , unsere Stühle und Taburetis erschienen im Ver -

gleich zu ihrer Gestalt wie Puppenmöbel , und selbst dev

lange Ssitanow kam uns neben ihr wie ein Junge vor .

Sie war von ebenmäßigem Wüchse , nur ihr Busen
wölbte sich allzu mächtig nach dein Kinn empor , und

die Bewegungen hatten etwas Langsames , Plumpes .
Sie zählte sicher schon über vierzig Jahre , doch das

runde , unbewegliche Gesicht mit den riesengroßen
Pferbeaugen war noch frisch und glatt , und der kleine

Mund erschien aufgemalt wie bei billigen Puppen .
Lächelnd streckte sie jedem einzelnen ihre breite , warme

Hand entgegen und sagte ihm irgend etwas lieber -

flüssiges .
„ Guten Abend ! ' s ist recht kalt heute ! Wie scharf es

hier riecht ! Das sind wohl die Farben ? Guten Abend ! "

Ihre Erscheinung , ruhig und stark wie ein großer ,
wasser > rÄHer Fluß , bot einen angenehmen Anblick , ihre
Reden jedoch hatten etwas Einschläferndes , Ermü -

dendes . Bevor sie ein Wort herausbrachte , blies sie
die knallroten Backen auf , die dadurch noch runder

wurden .

Die jungen Leute flüsterten schmunzelnd :
„ Ist das ' ne Maschine ! "
„ Der richtige Glockenturm . "

Die Lippen zu einem Schleifchen zusammenziehend
und die Arme unter der Brust kreuzend , setzte sie sich
an den gedeckten Tisch , gerade vor den Ssamowar , und

ließ den gutherzigen Blick ihrer Pferdeaugen der Reihe
nach über die Anwesenden schweifen . Alle benehmen
sich ehrerbietig gegen sie , und die jungen Leute ftirchten
sich sogar ein klein wenig vor ihr . Ihre Blicke ruhen

wohl begehrlich auf dem mächtigen Franenleibe . be -

' ) 1,96 Meter . i

gegnen sie jedoch dem gleichsam zufassenden Auge der

Riesin , so senken sie sich verlegen . Auch Shicharew
wahrt den Respekt vor dem Gaste , er redt seine Dame

mit „ Sie " an , nennt sie „ Gevatterin " und verneigt sich
tief , wenn er ihr die Schüssel anbietet .

„ Aber beunruhigen Sie sich doch nicht ! " sagt sie . die

Worte süßlich ziehend — „ wie unruhig Sie sind . Ge -

vatter ! "

Sie selbst scheint es in nichts eilig zu haben . Die

Ellbogen fest in die Seiten stemmend und nur die Un -

terarme bewegend , sitzt sie am Tische und spricht den

Speisen zu , während ein leichter Weingeistduft , wie von

warmem , frischem Brot , ihrem Körper entströmt . Der

alte Gogolew preist , vor Begeisterung stammelnd , die

Schöicheit des Weibes — es klingt , als wenn ein Küster
den Lobgesang zu Ehren Mariä herleierte . Herab -

lassend lächelnd hört sie zn , und wenn er steckenbleibt .
prahlt sie :

„ lind dabei waren wir als junges Mädchen gar

nicht hübsch , das ist alles erst später gekommen , wie wir

verheiratet waren . Im dreißigsten Jahre waren wir

so ausfallend hübsch , daß sich sogar adlige Personen für
uns interessierten . Ein Kreisniarschall hat uns ein -

mal Wagen und Pferde versprochen . . . "

Kapendjuchin , der stark getrunken hat und zerzaust
aussieht , sieht sie feindselig an und fragt grob :

„ Wofür hat er das versprochen ? "
„ Für unsere Liebe natürlich, " versetzte sie ruhig .
„ Liebe . . . was für Liebe ? " murmelte Kapendjuchin

ttnglänbig .
„ Sic sind ein hübscher junger Mann — Sie werden

schon wissen , was Liebe ist ! " erwidert sie harmlos .

Die Werkstatt schüttelt sich vor Lachen , und Ssitanow
sagt leise zn Kapendjuchin :

„ Eine Gans , oder noch was Schlimmeres ! Um so

eine zu lieben , muß man wirklich einen tiefen Gram

im Herzen tragen . "
Er wird blaß vom Trinken , on seinen Schläfen perlt

der Schweiß herunter , und die klugen Augen flackern
unruhig . Der alte Gogolew bewegt die mißgestaltete
unruhig .

czottsttzmch folgt . )

I



Seuische Staaiskunsi 1821 - 1914
Von Versailles bis Räumung Frankreichs
Die Deutsche Berlagsgesellschaft fiir Politik unö Ge -

schichte , bei öer Sie biploinatischcn Akten des AuSwärti -

gen Amtes für die Zeit von 1871 —1914 erscheinen , gibt
mich die Korrespondenz „ Politik und Geschichte " her -

aus , in deren Nr . 3 vom 24 . Mai Oberst Bernhard
Schwertfeger eine „ Würdigung " des seiner An¬

sicht nach geivaltigen Ereignisies dieser Publikation
ver - öffentlichte . Aus seinen Darlegungen geht hervor ,
daß für Unbelehrbare auch diplomatische Akten eine

Unterrichtsquelle von zweifelhaftem Werte sind . Sonst
wäre es geradezu unerklärlich , daß ein Mann wie

Schwertfeger , der doch so nahe an der „ Quelle " sitzt , es

fer - tigbekommt , die Behauptung aufzustellen : dieses
Studium beweise ,

„ in wie hohem Maße die Schicksale der Böller von der
richtigen Auswahl der an wichtigsten Stellen verwendeten
Diplomaten abhängen und wie » nbedeuteub . mit -
unter kaum bemerkbar , der viufluß der Masse aus das
geschichtliche Geschehen sich auswirkt . Einzelne Persön -
lichkeiten sind es . die entscheiden , — nur sie geben der
geschichtlichen Entwicklung Richtung . Sinn und Ziel . "

Kein Wunder , daß die bürgerliche Presse diese schie -
fen Ansichten mit Behagen abgedruckt hat . Ein ergötz -
liches Zeichen aber für ihre und Herrn Schwertfegers
Gedankenlosigkeit ist es , daß sie auch abdruckte , was er

zwanzig Zeilen dahinter zu sagen weiß .
Nämlich :

„ Der Leser belauscht unmittelbar die Borgänge in der
Gedankcukammer der leitenden Staatsmänner . Dabei
tritt deutlich itutagc . wie überall im Leben der Staaten
kür die Große Politik immer nur die machtpolitischca und
wirtschaftlichen Verhältnisse der eigenen Nation destim »
wend sein können . Alle Vereinbarungen und BnudniS -
Systeme , die diesem Interesse widersprechen , haben keiuen
dauernden Bestand . "

So schnell hat sich kaum jemand vom Personen -
Kultus zur wirtschaftlichen Geschichts - Auf -
sassuna bekehrt . Wenn nun in allen Tonarten das

Hohe Lied der , deutschen Regierung gesungen wird ,
weil sie sich als erste entschloß , die Archive ihres Aus -

wärtigen Amtes — einigermaßen wenigstens — zu
ö- ffnen , so bleibt dabei ganz unberücksichtigt , daß
Teutschland allen Anlaß hatte , den Anfang zu machen .
Nicht , weil es den Krieg verloren oder etwa eine Polt -
tik betrieb , die gcheinmiskrämerischer war als die der
anderen Großmächte , sondern weil sich — wie Fürst
Lichnowsky aus seiner Londoner Botschafterzeit
aufgedeckt hat — die Regierung Wilhelms Ii . für den
von England vorgeschlagenen Versuch , der Dunkel -

kammer - Politik ein Ende zu machen , um keinen Preis
gewinnen lassen wollte !

„ �er ganze Bismarck "
' Herr Schwertfeger hebt u. a . hervor , die Publi -

kation aus den Akten des Auswärtigen Amtes habe
„ vor allem die große Bedeutung , das ; nunmehr „ Der
ganze Bismarck " , das restlose Bild des großen Kauz -
lers in allen Einzelzügen setner gesamten großen
Politik , erkennbar , ist und verstanden werden kann . "

Schauen wir uns diesen „ ganzen Bismarck " , diesen
„ großen Kanzler " und seine „ große Politik " daraufhin
einmal etwas näher an . Wer das Fälscherstück mit
der Emsev Depesche kennt , das Bismarck vollbrachte ,
um den Knieg mit Frankreich beileibe nicht scheitern
zu lassen , dem wird kein „ Historiker " , keine Akten -

Beröffentlichung weismachen können , daß „ der eiserne
Kanzlev " von innen heraus je ehrlich gewesen ist . Mit

gar zu durchsichtiger Bcflisseichcit nährte Bismarck
und ließ er allenthalben den Glauben an die unbe -

zwingliche Kriegswut der Franzosen gegen Deutsch -
land vor und nach 1870/71 nähren . Aus den Doku -
menten des Auswärtigen Amtes aber ergibt sich, daß
Iftules Favre , der französische Minister deS

Aeußeren , dem Deutschen Reich im April 1871 „ eine
feste , innige Allianz " mit Frankreich anbot ,
worauf Bismarck jedoch , wie Favre sagt , l e t d e v
nickt einging

Die ganze Verlogenheit seiner Diptomaten - „ Kunst "
aber offenbarte Bismarck Ende August 1871 . Hetr
Thiers , der , Repräsentant des kapitalistischen Äür -
gertums , war zunächst nur als „ Chef der Ausübenden

Gewalt der Französischen Republik " und als Staats -

oberhauvt vorläufig bestallt . Am 12 . August wurde
in der Nationalvcvsammlung der Antrag c in gebracht ,
Thiers vorläufige Machtbefugnisse auf drei Jahre
zu verlängern . Für den 31 . August stand die Abstim -
mung bevor , deren Ergebnis Herrn von Bismarck

nicht ganz sicher feststand . Daher beschloß er , wieder
einmal Vorsehung zu spielen , und zwar zugunsten des

Herrn Thiers , der ihm der beste Bourgeois schien , den

Deutschlands Bourgeoisie sich au der Spitze Frankreichs
denken und wünschen konnte . Also wurde folgende
Komödie aufgeführt : Der deutsche Geschäftsträger in

Paris , Graf von Waldersee , erhielt den Auftrag ,
dem französischen Adinistcr des Aeußeren zu eröffnen :
Sollte die politische Krisis eine Aenderung „ von politi -
scher Tragweite " in der Regierung Frankreichs her -
beisühreu , so würde Deutschland sich für berechtigt
halten , das deutsche Besatzungshcer in Frankreich so¬
fort „ auf jede uns zur Sicherung unserer Ansprüche
erforderlich scheinende Höhe zu verstärken " ! Und um
diese Drohung noch wirksamer zu machen , wurde hin -
zugefügt , daß die Kosten für diese beliebige Truppen -
Berstärikung Frankreich aufgewälzt werden
würden ! „ Das Oberkommando in Compiögne wird

gleichzeitig von Seiner Majestät ermächtigt , alle durch
die Sachlage etwa gebotenen Bewegungen behufs
Konzentrierung unserer Truppen in der Richtung auf
Parts anzuordnen und von den Generalkommandos
am Rhein jeden etwa erforderlichen Nachschub heran -
zuziehen . "

Diese Mitteilung sollte Waldersee „ diskret " behan -
beln , indem er sie „ nur " den französischen StaatSmän -
nern bekanntznaeben und diesen JU überlas , en batte .

Oer Gumpf der Gegenrevolution
Die Beraubung Rosa Luxemburgs — Der Mordverdacht gegen Krull

Wieder wurde gestern in Moabit eines der dunkelsten
Kapitel der deutschen Revolution ausgerollt . Bor den Straf -

richtern der 3. Kammer des Landgerichts II battcn sich Lent -
uant D. Ernst Kroll wegen Diebstahls und »tiich phil .
Oberleutnant Sicgsried Bracht , früher Leutnant , wegen
Hehlerei zu verantworten . Krull wird beschuldigt , anläßlich
der Ermordung Rosa Luxemburgs die goldene Uhr der Er -

mordeten sich in rechtswidriger Weise angeeignet und bei

einer schon vorher von ihm vorgenommenen Haussuchung
in der Wohnung Rosa Luxemburgs neben anderen von
ihm beschlagnahmten Papieren auch Zengnissc und Photo -
graphicn der Ermordeten mitgenommen zu habet «. Bracht

hat von diesen Vorgängen gewußt und eines Tages — ob
mit oder ohne Vorwiffen Krulls hat die gestrige Bcrhand -

lung nicht ergeben — die Uhr nach der Redaktion der „ Roten
Fahne " gebracht , in der zweifellosen , von ihm allerdings be -

strittencn Absicht , auS dieser „ Erinnerung " Ka¬

pital zu schlagen .

Als Verteidiger der Angeklagten fungieren R. - A. Bahn
und Dr . Rutkowski . Die Anklage wird vertreten vom
Staatsanwaltschaftsrat Dr . Orth mann . Den

Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Di st . TaS

gegen Krull wegen Diebstahls eingeleitete Vermittlungsver -
fahren wurde seinerzeit auf Mord ausgedehnt , da der in -
zwischen als „ geisteskrank " gestempelte Jäger Runge im
Verlause derselben die Behauptung ausgestellt hatte , Krnll
sei derjenige Ossizicr gewesen , der bei dem Abtransport
Rosa Luxemburgs vom Edcn - Hotel auf das Trittbrett deS
Autos gesprungen sei und Rosa Luxemburg mit einer Pistole
in den Kopf geschossen habe . Das aus Mord ausgedehnte
Ermitiluugsoersahren wurde eingestellt , da die Angaben
des als „ geisteskrank " erk ! . " rte » Runge als nicht glaub -
würdig erachtet wurde » .

Inzwischen hgt Jäger Runge bekantlich seine Aussagen
in wesentlich erweiterter Form wiederholt . Seine der Re -
daktion des „ Vorwärts " gemachten Angaben , deren Fort -
setzung wir an anderer Stelle unseres Blattes bringen und
die sich im wesentlichen decken mit dem am S. Januar 1921
tu der „ Freiheit " vcrvfsintlichten Briese RungeS , sind so
gravierend und belastend für Krnll , lassen so wenig einen
Zweifel an der ZurechnungSfäHigkcit des Runge zu , daß sich
mit elementarer Wucht die Gewißheit aufdrängt :

Krull ist der Mörder Zlosa Luxemburgs .

Mußte doch sogar der Staatsanwalt zugeben , daß s. Zi . das
Versahren gegen Krull nur eingestellt sei , weil die Beweise
nicht ansrcichten . Der Verdacht des Mordes aber bestehe
weiter gegen ihn und würde weiterer Nachpriisung nnter -
liegen .

Die widerwärtige Physiognomie des Angeklagten Krull
ist keineswegs aectgnet . besondere Sympathie » für diesen
ehemaligen Offizier zu erwecken . Seine Aussagen werden von
einem liermtückischen Lächeln begleliet . Man merkt die Ab -
ficht , angesichts der neuerdings gegen ihn erhobenen furcht -
baren Anklagen Sicherheit vorzntänichcn und dem Gericht ,
durch gemachte Unbefangenheit von vornherein die Ueber »

zeugung vollkommener „ Unschuld " zu suggerieren .

Nach seinen Angaben ist er von Mitte Dezember 1913 bis
Januar 1919 beim Regiment Reinhardt gewesen . Am
15 . Januar , dem Tage der Ermordung Karl Liebknechts und
Rosa Luxemburgs , sei er ö i e n st l i ch z u m E d e n - H o t c l

geschickt worden . Dort sei

die Uhr Rosa LnemburgS als Trophäe von Hand z »
Hand gegangen .

AnS Unverschämte streift die Behauptung ScS Angeklagten ,
daß er

die Uhr stillschweigend eingesteckt

habe , damit sie ia nicht verloren ginge und damit
er sie später den Angehörigen wieder zustellen
könne . Am 29 . Januar sei er

z » den Baltikumern

gefahren . Borher aber habe er die Uhr nach Hamburg
zu seinen Eltern geschafft , die von Her Herkunft derselben
nichts wußten . Ter Angeklagte erscheint als das per so -
nifi zierte böse Gewissen , als er ans die Frage des
Staatsanivalts . waenm er die Uhr , seiner ursrpünglichen Ab -

ficht gemäß , nicht schon damals den Angehörigen Rosa Luxem -
burgs zustellte , zugeben muß . daß er gefürchtet habe ,

de » Mordverdacht aus sich z » lenken .

Er wollte erst Gras über die ganze Geschichte
wachsen lassen . Erst als er , nach seiner Rückkehr aus dem
Baltikum , im Januar 1921

versehen mit größeren Geldmitteln und für „ längere
Zeit " ins Slnöland .

nach Wien , fahren wollte , gab er seinem Kameraden Bracht
den Auftrag , die Uhr , die er inzwischen bei seiner Wirtin in
der Steglitzer Straße hinterlegt hatte , „ möglichst diskret " den
Angehörigen zuzustellen .

Ans die Beschuldigung , in der Wohnung Rosa Luxem -
burgs Papiere und Photographien gestohlen zu haben , äußert
der Angeklagte , daß er am 7. oder 8. Januar 1919 , aber vor
der Ermordung ,

von Lcntnaut Peuther Befehl zur Haussuchung

in der Wohnung Rosa Luxemburgs bekommen habe . Er habe
außerdem Frau Luxemburg verhastcn sollen . Da er sie in
der Wohnung nicht antraf , hätte er alle Manuskripte be -

schlagnahmt . Dabei hätte er Zeugnisse . Papiere und Photo «

graphien ,
Siegestrophäcn

,an sich genommen . Seine bereits vor dem UntersnchungS�

richter gemachte Angabc bei dieser Gelegenheit auch die Uhr

genommen zu haben , bestreitet er auf das entschiedenste .

Diese Trophäen hätte er lediglich als „ Erinnerung " behalten

wollen Mit seinen Kumpanen bat der Angeklagte bann

3 —1 Tage befehlsgemäß in der Wohnung Rosa

Luxemburgs Quartier genommen .

Angeklagter Bracht behauptet , daß er erst sin März 191 »

die Uhr und die Schriftstücke Rosa Luxemburgs gesehen hätte .

Genaueres darüber hätte er nicht gewußt , denn er sei nur

in flüchtiger Begegnung mit Leutnant Krull bekanntgewor -

den . Er hätte keine Zeit gehabt , weiter darüber nach ; » -

denken , denn man hatte

wichtigere Dinge z » tn » .

Erst später , als Krull . der über größere Geldmittel verfügt « .

jedenfalls für immer nach dem Ausland ( Wien ) gehen wollte .

hat ihm derselbe die Uhr übergeben tdie bei der Wirtin in

der Steglitzer Straße deponiert war ) mit der Weisung , sie

den Angehörigen zuzustellen . Nach Angabc des Krull sei
cS für ihn

eine kitzlichc Sache

gewesen . Er sei dann mit der Uhr zuerst zur Redaktion der

„ Fre . sh ei t " gegangen , um sie Dr . H i l fe r di na zu über¬

geben . Als derselbe nicht zu sprechen war , hat er sich zur

„ Noten Fahne " begeben , wo ihm Redakteur F u ch s die Uhr

abgenommen hat . Ter Angeklagte bemerkt tn maliziösem

Ton , daß es ihm nicht besonders „ sympathisch " gewesen sei .

zu diesen Blättern zu gehen . Nichtsdestoweniger hat jh »

diese Empfindung nicht abgehalten .

Geld für das Bringen der Uhr

zu verlangen , eine Forderung , die er auch später� Paul Levy

gegenüber tu einer Unterredung im Reichstag stellte .

Der als Zeuge vernommene Ncichstagsabgeordnete Paul
Levy bekundete außerdem , daß Bracht ihm auchDokn -
mente aus rechts st ehcnden Kreisen zumKanf
angeboten habe . Vom Vorsitzenden auf das Mirk -
würdige einer solchen Forderung aufmerksam gemacht , er -
klärte der Angeklagte mit erhobener Stimme , daß rechts -

stehende Kreise großes Interesse an der Uhr
Rosa Luxemburgs gehabt hätten .

Deutschnationale haben 12 999 Mark dafür geboten !

Bracht bestreitet ans das entschiedenste , die Uhr zum Kauf in

der „ Roten Fahne " angeboten zu haben .

Einen breiten Raum nehmen die Auöeinandersetznngetl
zwischen beiden Anaeklagicn ein . die die Folge von Mei -

nungSverschiedenhciten über eine Summe von 13 999 bis
19 999 Mark sind , die Krull dem Bracht schulden soll . Jeden -
falls steht das eine fest und wuide von beiden zugegeben , daß

sie sehr viel

für das Korps Roßbach im Reicks berumaefahre » feie »
und Gelder für illegale Zwecke verausgabt haben .

Diese hat Bracht vorgeschosicn . da sie nicht offiziell vom Frei «
korps Noßbach hätten getragen werden können . Aus die
Frage , wofür die Gelder voranSgabt wurden , verweiger »
die ' Angeklagten die Aussage .

Frl . Jakob , die Freundin Rosa Luxemburgs , bekundet .
daß diele die Uhr meistens bei sich getragen habe .

Unwesentliche Angaben macht ein „ ElülastMZgSzeuge " ,
ein ehemaliger Baltikumer namens Kupfer , der sagte , daß
KruU die Llbsicht gehabt habe , die Uhr den Angehörtgen
wieder zqznstcllcn .

In seiner Anklagerede bezeichnete StaatSanivaltschafts�
rat Dr . Ort mann den Angeklagten Krull alö einen

Menschen , der sich

aus abschüssiger Bahn befindet

Bezüglich des auf ihm haftenden Mordverdachtes machte
der Staatsanwalt die schon oben erwähnten Ausführuwgen .
Er beantragte Krull deS Diebstahls und Bracht
der H e l e r e i schuldig zu sprechen und für beide je
drei Monate Gefängnis auszuwerfen .

Auf das Plädoyer des Rechtsanwalts Bahn näher ei » '

zugehen , wollest wir nnö schenken . Im Interesse seiner
Klienten glaubte der Herr Anwalt sogar —

mit antisemitischen Mätzchen
operieren zu müssen , indem er den Angeklagten Krull als
einen Menschen mit tadelloser Vergangenheit be -

zeichnete , der sich große Verdienste um das Vaterland er -

worden habe , während

Rosa Luxemburg nur eine Ausländerin

gewesen sei . Er bezeichnete Krull als das Opfer der V0 *
l i tisch e n Treibereien linlSradikaler Blat -

ter und fand es für richtig , zur Entschuldigung des Ange -

klagten sogar aus die lnur in der Phantasie Rechtsanwa «
Bahns cristicrcndcni spartakisiischeu Dackschützcn hinzu -

weisen . Selbstverständlich plädiert er für Freisprechung .

Hieraus wurde die Verhandlung abgebrochen . Die For�
setzung findet am Tonnerstag , den 1. Juni , mittags 1 uyr -

statt .

Von der Verteidigung sind noch geladen Redakteur
Fuchs von der „ Roten Fahne " und Leutn . a. D. P c nt he -

der seinerzeit sich rühmte , die 90 Matrosen in der ixran «

fischen Straße erschossen zu haben .

„ ob , imvieweit und in welcher Form " sie sie in die

Oeffentltchkeit bringen wollten .

Die Lösung dieses „ Rätsels " bekam Waldcrsee
24 Stunden später , und zwar teilte Bismarck ihm mit ,
der Zweck des Telegramms vom Tage zuvor sei ge -

wesen : der jetzigen französischen Regierung gerade

durch die Sprache , die „ wir " ibv gegenüber siihren ,
nützlich zu sein und ihr eine Stütze zu gewähren ,
soweit sie selber glaubt , daß diese Wirkung dadurch er -

zielt werden könne . Mit anderen Worten : eine glatte
Gaunerei , an der auch dadurch nichts geändert wird ,
daß er zum Schein des Gerechten hinzufügt , „ anderer -
scits sei es ihm ernst mit seiner Drohung für den Fall ,
daß eine gar zu extreme Regierung ans Ruder käme ,
wobei zu bemerken ist , daß Bismarck , wie aus un -

zähligen feiner Aeußcrungen hervorgeht , von „ extre -
men " Regierungen Frankreichs nur eins befürchtete :
sie könnten vielleicht mit der Zahlung der Kriegsschuld
in Verzug geraten ! Daß General von Stosch aus

Eomvisane Schanerberichte über die gefährdete Lage

der deutschen Okkupatjonstruppen nach . Berlin g�'
wird dem biederen Bismarck zwar gut in den Ära

gepaßt haben , aber er wußte ganz genau , daß es I>�
bei allen Nachrichten von Angriffsplänen der

zosen um glatte Tataren - Meldnnaen handelte . Ucor

gcns ist er mit seinem Trick recht gut gefahren : a

31 . August wurde der Antrag , Herr » Thiers die A » *

übende Gewalt ans weitere drei Jahre zu übertrüge

angenommen , und der gute ' Mcknn erhielt sogar b

Titel „ Präsident " . Ein etwaiges Dankschreiben s*,
Bismarck scheint sich nicht bei den Akten zu

Wenigstens nicht £ci denen des Auswärtigen Anit - ' .

lFortsetzung folgt )

_ _ _

�

Bei Hsulausaclilag . Flechten , Boin - und Krampf **0*"
geschworen , Hämorrhoiden ist . gff
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Grotz - Berlin

Am Paetz - und Möllen ' See

Wohin am Sonn - und Feiertag ? Viele Wege führen nach
Rom . viele zu den überaus zahlreichen herrlichen Wald -
und Secngebieten im Berliner Osten , die einen wesentlich
anderen landschaftlichen Charakter tragen als die im
Westen beim Grunewald und au der Havel . Im Osten über -
wiegt und besticht , wenn man von dem schon einigermasren
ms Große gehenden Panorama des M- iiggelicc » und der
Müggelberge absieht , entschieden das Liebliche Kleinidylliiche ,
Abwechslungsreich «. Mrgends in der Mark sind die Seen .
Ilüßchen , Bäche . Mühlenfließe zwischen Laub - und Nadel -
wald so dicht gelagert . Trotzdem ist der Osten eigentlich
erst seit zwei Jahrzehnten dem Ausflugsverkehr kräftiger
erschlossett worden . Beschränkung in Eisenbahnlinien zi . eht
aber doch dem Hauptverkehr gewisie Grenzen . Die Hoch -
Nut der Ausflügler mutet sich mit zwei Marschstunden das
Aeußerste zu und lernt nicht kennen , was an Naturschönheiten
noch dahinter liegt . Eine solche scharfe Verkehrsgrenze fin -
bei sich bei Kangschleuse . Beraluch . Gottesbrück . Grünheide
am Werlsee und bis zum Beginn des Paetzsees . Nur die
mit taktfesten , ausdauernden Iüßen wandern noch weiter
and spotten lustig des Geredes vom märkischen Sand .

In den Wald ziehen und Saufen verträgt sich schlecht zu -
sammen . Auch am Himmelfahrtstag hat ' s mich abgestoßen .
wieviele Männlein und selbst Weiblein schon am frühen Vor -
mittag „ voll des süßen Weines " slies : Schnapses ) waren .
Ist >denn das Erholung ? Ist das ein Genuß für die anderen .
oie . nüchternen , wenn Halbtrunkene und sinnlos Besoffene
johlend den Waldfrieden stören ? Oder wenn sie sich in den
Sommerlokalen , anstatt diese nur zu vernnuistiger Rast zu
besuchen , wüst zechend festsetzen und zum Schluß im Eisen -
bahnabteil den blödsinnigsten Alkoholradau verzapfen ? Da
läßt ' s auch den . der kein Abstinent ist und Spaß versteht , mit
Wonne fliehen nach jenen schönen Gebieten , in die der Strom
der Ausflügler sich noch nicht ergießt .

Aber ich will ja plaudern von dem Idull hinter dem
stark besuchten Grünheide , wenn es auck längst kein mär -
fische S Domröschen mehr ist . Alles muß zunächst mit der
Bahn bis narl , Erkner . Schnell verkrümeln sich fächcr -
artig die Massen . Tie Beauemsten kommen nur bis nach
W o l t . r r s d o r s und allenfalls K a l k b e r g e. Noch Be -
« uemere benutzen gleich hinter dem Bahnhof die Moior -
boote . Tie bis Endstation Alt - Buch hör st einstünMgc
Fahrt über die vielbesungene Löcknitz . auch wenn deren
schönster Teil seit der Anlage des den Wald durchschneiden -
den Stichkanals nicht mehr berührt wird , ist wunderschön ,
ober Tausende wollen den jetzt sehr hohen Fahrpreis —
U Mk . hin und ebenso viel zurück anstatt 8 Mk . im Bor -
iahr — nicht anlegen . Und zu Iuß nach Alt - Buchhorst . aller -
dings auch auf wunderbar schönen Wegen , finde 234 Stunden .
Wer auf den Secnausblick vorläufig verzichtet , steigt also
aus Bahnhof Erkner in den F ü r st e n w a l d e r
Aendelzug lAnschlußzeiten merken ! ) , fährt IS Minuten
bis nach der mitten im Walde einsam gelegenen Station
Fa n gfehbease , kommt fußfrisch an . erreicht nach einer
halben Stunde auf verschiedenen Waldwegen das Wasser
Und kann nun die ganze Secnkctte unnvnnbern . Am schön -
den und doch am wenigsten besucht ist hinter Alt - Buchhorst
der wunderbar stille , sagenumwobene Möllensee lUm -
la »f 134 Stunden ) . Nur wenige Bauten , vorn ein pgar
Wirtshäuser , bann der sehenswerte , jetzt wieder sehr schön
instandgcsetzte und nach einigen Sperrwochen dem Pnbli -
kum unentgeltlich geöffnete Kurpark der natürlichen Alt -

buchhorster Mineralguellen mit Gradierwerk . Römer -
brunnen und Ouellentempel sowie ganz hinten eine ehe -

I ?olige Ziegelei schälen sich aus dem Ufergrün . An zwei
Zellen ist famose Ireibadegelegcnheit . Wer dieses Wald -
und Seeidyll erst einmal genossen hat . fühlt sich immer
usieder von ihm seltsam angezogen .

Kartenmaterial : Wanderkarte von Erkner . 1 : bb lM ,

Buchhandlung „ Freiheit " . Breite Straße 8,9 .

Ein Klassenurteil
Aus der Zeit der letzten städtischen Wahlen rührt eine

Beleidigungsklage her , welche vor wenigen Tagen vor dem
Schöffengericht Berlin - Weddinq verhandelt wurde . Der
Gen . Studien rat Prof . R. Neunzig verteilte am
Tage vor der Wahl vor dem Hermsdorfer Bahnhof ein an
die Beamten gerichtetes Wahlflugblatt . AlS er es dem ihm
bis dahin unbekannten Bankbeamten und Hauptmann
a. D. Wilhelm von .Schenk in höflichster Weise anbot ,
erhielt er von ihm die Antwort : „ Bleiben Sie mir mit
Ihrem Dreck vom Leibe ! " und dazu einen heftigen

! Schlag auf das dargebotene Flugblatt , so daß es zerrissen zu
i Boden fiel . Diese Roheit bezeichnete der Genosse dem

Täter gegenüber als eine „ Frechheit " und als das „ B e -
nehmen eines Straßenjungen " . Daraufhin wurde
er wegen Beleidigung auf dem Wege der Privatklage vor
das Schöffengericht geladen , zusammen mit seinem Bruder
Gen . Karl Neunzig . Zeugen waren außer der Ehefrau des
Klägers , die unvereidigt blieb , nicht vorhanden . Der
Kläger wurde von der gegen ihn erhobenen Widerklage
freigesprochen , ebenso Gen . Karl Neunzig , dem die ihm zur
Last gelegten Beleidigungen des Schenk nicht - '

—wiesen
wurden . Berurteilt wurde lediglich Gen . Rudolf Neunzig
zu der in disem Falle geradezu exorbitanten Geldstrafe von
M) Mark .

Hier liegt wieder ein typisches Beispiel von Klassenjustiz
vor . Denn der Vorsitzende Richter , gegen dessen Verband -
lungsleitung nichts einzuwenden war , erkannte in der
Urteilsbegründung selbst an , daß er die Provokation des
Gen . Neunzig durch den Deutschnationalen für durchaus
möglich halte , wenn sie auch beim Fehlen von Zeugen nicht
erwiesen sei . Die vom Gen . Neunzig dagegen gebrauchten
Bezeichnungen habe dieser von vornherein „ freimütig " selbst
berannt . Bei dieser Sachlage , meinen wir , hätte die ur -
teilofällung , wenn nicht zum Freispruch , so doch zum niedrig -
sten Strafmaß von ein paar Mark gelangen müssen . Wenn
es sich aber um einen schwer provozierten Ge -
nassen handelt , der gegen einen denlschnationalen
Hauptmann a. B . tranige ioovie verechngler Abwehr
fand , so sieht in den Augen des Richters dieses „ Vergehen "
sich weitaus schliun . ier an , als wenn ein denlschngtionalcr
t ' . owdy ohne irgendwelche Provokation gegen den Reichs -
fW, . u . e . ue - oft . »- sonst einen » ervorragenven Vertreter neu -
zettlicher Denkweise die gemeinsten und niederträchtigsten Ver -
teuuldlingen r . e Zvettiumchte » . ich . eu . crt . . na e . n uicher
Gedankengang kann für ein Urteil nac das in Rede stehende
eine Erklärung bieten .

Lustmord an einem dreijährigen Mädchen
tv vov Mark Belohnung

Ein entsetzliches Verbrechen rief gestern vormittag in der
Gegend des Prenzlauer Tores ungeheure Aufregung hervor .
Ein kaum drei Jahr altes Mädchen ist dort das Opfer eines
mit bestialer Roheit ausgeführten Verbrechens geworden .
Obwohl die Tat kurz nach der Ausführung entdeckt wurde
unü der Wüstling kurz vorher gesehen worden war , ist es
ihm leider gelungen , zu entkommen . Die sofort benach -
rtchtigte Mordkommission hat sefne Verfolgung aufge -
Bommen .

Wir erhallen über das schwere Verbrechen folgenden Be -
richt : In dem Hauie Prenzlauer Straße 3 wohnt in dem
dritten Stock des Vorderhauses der Friseur Schmidt mit

seirnr Ehefrau , während er unten an der Straße seine
Friseurstube hat . Frau Schmidt halte ihr Töchterchcn hin -
untergcschickt , damit sie den Vater in dem Ladengeschäft be -

suche oder vor seinen Augen auf dem Bttrgersteig in ? er
Sonne spiele . Gegen 19 Uhr ist das Kind , ein hübsches
kleines Ding , nock ) von verschiedenen Leuten gesehen worden .
Um 1034 Uhr kam die Kleine blutüberströmt in den Laden

des Vaters gelaufen , unter dessen Händen sie bald darauf

verstarb . Wie sich ergab , waren dem Kinde nicht weniger
als sechs Stiche beigebracht worden . Zwei Stiche hatte es
in die Brust ,von denen einer das Herz , der andere

die Lunge durchbohrte , zwei in den Oberarm und einen in

de » Unterarm erhalten . Außerdem war ihm daS link «

Handgelenk durchschnitten worden .

Die Polizei rief sofort die Kriminalpolizei . Deren Chef

erschien alsbald mit Beamten der Mordkomm - ssion und deS

Erkennungsdienstes . Als Tatort wurde durch die Blntspur

eine Treppe festgestellt , die vom Hausflur nach dem Keller

hinunterführt . Diese zwölfstufige Treppe liegt ganz im

Dunkeln . In dieses Dunkel hat der Wüstling sein kleines

Opfer gelockt . Vielleicht hat er es sittlich vergewaltigen wolle «

und erst zum Messer gegriffen , als es sich wehrte und um

Hilfe rief . Möglich aber auch , daß schon die Messerstiche an

sich dazu dienen sollten , seine Lust zu befriedigen . Erst

nachdem der Verbrecher bereits entkommen war , konnte die

Kleine sich aufraffen und hilferufend nach dem Flur hin «

auf und nach dem Laden des Vaters schleppen .

Ter Täter ist ohne Zweifel ein Mann , den kurz vorher

mehrere Zeugen mit dem Kinde sprechend auf der Straße

an der Hausmauer stehen sahen . Eine Frau hat beobachtet ,

daß dieser Mann auch der Kleinen in das Haus hinetngefolgt

ist . Dieser Mann ist etwa 24 bis 39 Jahre alt und schlank .

hat einen blonden gestutzten Schnurrbart und trug gute und

saubere Kleidung , etyc dunkle Hose , ein graugestreiftes oder

gesprenkeltes Jakett , einen weißen Sportkragen mit Perl -

mutterknöpfen und saubere Wäsche . Ob er einen Hut oder

eine Mütze trug , weiß man nicht . Auf die Ermittelung bei

Verbrechers ist eine Belohnung von 19 999 Mark ausgesetzt .

Mtteilungen nehmen jedes Polizeirevier und die Kriminal ,

kommissare Galzew und Büngcr im Zimmer 88 des Ber «

liner Polizeipräsidiums entgegen .

Die Leiche der Kleine » wurde gestern nach�ttag von dem

Gerichtsarzt Prof . Dr . Strauch im Leichcnjchauharse de -

sichtigt . Bon den beiden Stichen in die Brust war der eine

unbedingt tödlich . Merkmale dafür , daß der Unmensch sich

an der Kleinen siitlich vergangen habe , wurden nicht ge -

slinden

Tic Bluttat steht in der Berliner Kriminalgcschichte

einzig da . Es ist wohl wiederholt vorgekommen , daß Wüst -

linge Kinder nach ihrer Wohnung oder sonst nach einem

stillen Räume verschleppt und dann ermordet und die Leiche

beiseitegeschafft haben , nicht aber , daß der Mörder sein

Opfer im elterlichen Hause an einer Stelle , wo er jeden

Augenblick damit rechnen mußte , daß er überrascht werden

könne , umgebracht hat . Daraus läßt sich schließen , daß der

Unmensch in seiner perversen Erregung dem Kinde , nachdem

er eö eine Weile beim Spielen beobachtet halte , blindlings

gefolgt ist , es nach dem Kelleraufgang verschleppt und dort

mit dem Messer so entsetzlich zugerichtet hat . Zur Tat ha ' er

sich wahrscheinlich eines Taschenmessers bedlcnt . Da das

Kind über und über mit Blut befleckt war . so mutz unbichingt

angenommen werden , daß der Täter zuirnndest seine

Hände , wahrscheinlich auch seine Kleider mi : B�ut

besudelt hat . Vielleicht führt dieser Umstand am

schnellsten zu einer Ermittelung , wenn alle Personen darauf

achten . Aus der Gegend des Tatortes scheint nach allen bis «

hertgen Nachsorschungen der Unmensch nicht zu stammen .

Ein alter Veteran der Partei , der Zigarrcnmacher F r i/tz
Zimmermann , ist am Freitag , dem 29 . Mai , gestorben .
Noch am 6. Mai konnte er seinen achtzigsten Geburtstag be -

gehen . In der Schönhauser Vorstadt war er hauptsächlich
den älteren Genossen sehr bekannt . Nahezu 59 Jahre hat er
der Partei angehirn uiid ist seit 1394 ununterbrochen Mit -

glied gewesen . RastloS und unermüdlich ist er für unsere

Ziele und Ideale zu jeder Zeit eingetreten , den jungen Ge -

nossen ein Vorbild der Treue zur Partei . Ihm nachzu¬

eifern sei linier Bestreben . — Wir ersuchen die Genossen , ssch

recht zahlreich an der Beerdigung zu beteiligen . Die Ein -

äscherung findet am Donnerstag , dem 1. Juni , mittags
134 Uhr . im Krematorium . Gerichtstraße , statt .

Der Mm des Lomes

und der Ullfleinroman
, Um die Ferienzeit gibt S im Film noch seltener alS sonst

angenehme Uebcrraschung . In den meisten Kientöppcu
Bilsen Stücke , die nicht so schlecht sind , daß es verlohnete . sie

scharfer Kritik zurückzuweisen , die aber , eben weil sie nicht

' rfnmal zur Abwehr aufrütteln , nur um so gefährlicher sind .
■�eün sie werden ohne Bedenken genossen und rauben der

�gläubigen Masse das bißchen seit und Geld , das diese

ausgespart hatte , um sich dafür nach schwerer . lrbeu ein

zerstreuen zu lassen .

, . So füllen sich die Kassen der deutschen Lichtspielhäuser mit

. 000 lüliunrncn Mark im Jahr , llugejahr 29M Mtllto -

5 « « werden von der arbeitenden BevölkerungaufgebraÄt .

�>cfe Summen fließen den einzelnen Fil�nlernehmungen
die miteinander nur um den Löwenantell kämpfen , nia !

darum , gesunde Umerhallung und Belehrung » u •

?; le Unierneymer gehören einer Klasse kiernn .Best
�ngen sind , erstens « was übrigens noch nicht verdammens

.st. mi gu . es Geschäfl zu machen , »wetteus mit Hill «

Jisiw großzügigen Reklame und einer dementsprechend groß

u�igen Presse das naive Urteil der Masse » u ocinvirre

diese einem ihr feindlichen System gefügig » » « « « « »

« enu xg der Filmindustrie gelang , die beiden Beitrebungc

01. - 5 verbinden , daß mit der Vergiftultg der MkSfeele zu

Sf ' ch das gute Geschäft gegeben war , so lag das SUw großen

J�il daran daß die sozialistische Führerichast und Presie eS

3�er für würdelos hielt , sich mit dem Film zu beschäftigen .

energische Eingreiseu der „ Freiheit " trug » ur AM

' Mmig über die Bedeutung des Films wohl bei . doch

�Ußie . um die Notwendigkeit des in unserem FUutteU g «

karten Kampfes zu erweisen , erst der Frldericus - Standai
S�wen: es mußte erst darauf hingewie . en werden . dab

d-Miejidorss bei Huaenbera und Stlnnes an einer Verftlmung

b1 -Rolandi' äae" arbeite , wo den Deutschen wahrschelnl . ch

steV�ionaiheld von einer solchen geistigen Große vorge¬

ht werden soll wie sie schon den Ludendorff der . �rttgs -

�' inerungen auszeichnet ! Man mußie erst von Bor -

ÄW . ' „ VS . w

ÄÄt ' ' M » «"i
? rhr mußt , « au hören bevor die C- rkenntniS durchbrach .

weoer�der PrBie noch der Schule ail Bedeittung

�chitehr - und daß das arbeitende Volk heute wohl

mit eigenen Mitteln und mtt aus - lgene

�»gestellten Küustlerstab eigene Frlme » u softem der

„ Bv feiner Qanfurrer » pSertrokf « und beten vor -

wärtStreibcnde Weltanschauung von keiner rückblickenden
Konkurrenz gleich zielbewußt gestaltet werden könne !

Bis das Projekt der VolkSfilmgründung fertig vorliegt
sunö wir tonnen unfern Lesern schon Herne verraten , daß es
bald soweit ist ) müssen wir uns damit abfinden , daß der
Schundfilm die Häuser füllt .

Auch für den zweiten Teil deS „ M a b u s e " ist der Ufa -
palast ausverkauft . Der zweite ist noch langweiliger als der
erste , da er nichts neues bringt und die alten Motive nur
variiert . Mabuke klebt sich auch hier jedesmal andere Värte
und Perücken au . fabriziert Geldscheine , hypnotisiert ganze
Versammlungen sowie einzelne Personell und läßt die seinem
Willen Unlerworscnen allerhand Verbrechen ausführen , biS
er schließlich doch vom Arm der Gerechtigkeit gepackt wird .
Das ist aber nur das Verdienst eines Zufalls , der uns einen
dritten Teil nicht mehr zumuten zu dürfen glaubte . Es ist ganz
gewiß nicht das Verdienst jenes Armes , noch weniger des
Kopfes , den jene Gerechtigkeit auf hat , vielmehr nicht auf hat .
Denn diesen Kopf , der keiner ist . trägt ein StaatÄrnwalt . der
Tag und Nacht nach Mabuke fahndet , und der es wissen muß .
daß der ge ' uchtc Verbrecher kein anderer als Mabufe ist .
Mabuse selbst tritt dem Staatsanwalt bald als junger Mann ,
bald als Greis , bald alS Hypnotiseur , bald als Arzt ent -

gegen . Der Staatsanwalt erkennt ihn nicht , obwohl die Kino -

besuchet , die man doch für dümmer zu halten geneigt ist . als
es die Polizei einem Staatsanwalt zu sein erlaubte aleich
merken , daß dies da Mabuse sei ! Mabuse hat Telephon , der

Staatsanwalt weiß es und kommt ihm dennoch nicht auf die

Spur . Wie ist das möglich , wo doch Mabuse kein deutsch -
natio - naler Mordbandit ist : denn nur ein solcher erwirbt , be -

« onders wenn er die wertvollsten Vertreter der Menschen -

würde abschlachtet , ein Anrecht darauf , von den Behörden

nicht gefunden zu werden , oder höchstens nur dann gefunden

zu werden , wenn er einen falschen Reisepaß in Empfang neh -

wen soll , der ihn über die Grenzen träat , wenngleich er sogar

in ihnen auch nichts zu befürchten hätte !

Die Regie Fritz Längs ist so schöpferisch im Ausdecken

von filmtechnischem Neuland und künstlerisch so vollendet , daß

es uns tief betrüben muß . diese Kraft an die AuSstafsierung

von Ullsteinromanen verschwendet zu sehen !

Dosio Soffler

Vom Tonuerstag ab trägt Genosse Felix Stössinger nicht

rnelir die redaktionelle Verantwortung für das Feuilleton .

die Unterhaltungsbeilage und die „ Freie Welt " . Er kehrt

von seinem Urlaub nicht in die Redaktion zurück , da er zu -

aleick , mit der alten Redaktion von seiner Stellung zurück .

getreten ist . Bon diesem Tage ab hört ebenfalls die Tätig .

feit der ständigen Mitarbeiter der Genossen Adolf Vehne ,

Hans Stemsen und Fritz Windisch aus .

Ein KrcbSmerkblatt . Zur Bolksäufklssruna über ftke

Krcbskrankhcit gibt daS Deutsche Zentralkomitee zur Er -

forschung und Bekämpfung der Krebskrankheit ein Merk -
blatt heraus , das weiteste Verbreitung verdient . Es wsjist
darauf bin . daß der Krebs in seinem Beginn keine bedroh -

l ' chen Erscheinungen zeigt , meist ohne Schmerzen ist und

daß auch seine Krankheitserscheinungen oft unbestimmter ,
mehrdeutiger Natur sind . �Um so notwendiger ist die früh -

zeitige Erkennung , da nur sie erfolgreiche Aussicht auf Be -

kämpsuna des Leidens bietet . Selbst der Arzt kann oft

genug nur schwer und erst nach genauester , mit gllen wissen -
schaftlichen Hilfsmitteln vorgenommener Untersuchung die

bösartige Natur einer Neubildung erkennen . Deshalb ist
möglichst frühzeitige Befragun - g des Arztes unbedingt ge -
boten . Eine planmäßige Verhütung des Krebses ist . wie das
Merkblatt betont , unmöglich , um so notwendiger aber mög -
lichste Vermeidung aller Schädlichkeiten , die chronisch ent -

zündliche Veränderungen hervorrufen können . lErfrieren
oder Verbrennen , meciianische oder chemische Reize . ) Da�

gilt besonders für die . die beruflich fortdauernd solchen
Reizen ausgesetzt sind . z. B. Schmiede und Teerarbeiter .

Gibt es Tiere , die niemals trinken ? Ter Zoologe Blan »

sord hat in seinem Werk über die Tierwelt Brittsch - Indiens
versschert , daß der sogenannte Schwarzbock oder Hirschzieaeu -
antilope s�otilops sorvicopra ) ein Tier sei . das niemals

trinke . Es lebt nämlich ausschließlich auf einem Danb -

streifen in der indischen Landschaft Orissa . der ssch zwischen
der Lagune des Tschilka - Secs und der Küste des Bcagalischen
Meerbusens ausdehnt . In diesem Bezirk gibt es überhaupt
kein Wasser , außer in ganz tiefen Brunnen . Da auch der

genannt « See salzig ist , so war der Naturforscher zu dem
erwähnten überraschenden Schluß gelangt . Nun ist es aber

kaum denkbor . daß ein Tier , dazu noch ein Säugetier von

erheblicher Größe , aanz ohne zu trinken , sollte leben können :
und daher haben sich andere Zoologen über diese Angabe den

Kopf zerbrochen und die Angabe Blanfords bezweifelt . Da

eS auch . in jenem ziemlich trostlosen Gebiet doch nicht gänz . liÄ
an Reg' enfällen mangelt , so würde es immerhi . i möglich

sein , daß jene Antilope in längeren Zwischenräumen ihren

Durst aus Regeupsützcn löscht . Zudem und gerade in den

letzten Jakren aus den Wüstengebieten von Afrika ähn -

liche Verhältnisse für so große Säugetiere wie Giraffe und

Antilopen verschiedener Art festgestellt worden . In der

Kalahariwllste von Südafrika verbringen diele Tiere gleich -

falls einen großen Teil des Jahres ohne Geleacnheit zum

Trinken und nehmen nur die Feuchtigkeit auf . die sie i »

de » saftigen Wurzeln einzelner Pflanzen finden .



Krankenversicheruttg der Aufwartefrauen
Bon A. Koeppen , Bcrlin - Dahlem ,

stcllv . Vorsitzender des Verstcherungsamts Berlin .

Viele Familien , die früher einen Hausangeslellten — da¬
mals gebrauchte man den Ausdruck „ Dicnstbote " — gehalten
haben , behelfen sich in der heutigen schweren Zeit mit einer
Reinmachefrau , einer sogen . Aufwärterin , die teils täglich ,
teils an einigen Tagen der Woche eine oder mehrere Stun -
den im Haushalt des Austraggebers beschäftigt wird . Daß
ein Dienstmädchen zur Krankenkasse anzumelden ist . wird
jedem Dienstherrn bekannt sein , groste Unsicherheit herrscht
dagegen in den Kreisen der Arbeitgeber übe : die Frage , ob
eine Auswärterin krankenversicherungs -
d flicht ig und zur Kasse anzumelden ist oder nicht .

Tie Aufwärterin gehört in der Regel zu denjenigen Per -
sonen , die sonst keine berufsmähige Lohnarbeit verrichten, -
ihre Tätigkeit unterliegt dem Krankenverstchernngszwange ,
wenn einmal die Dienstleistungen in regelmäßiger Wieder -
kehr , wenn auch nebenher , ausgeführt werden , des weiteren ,
wenn das Entgelt nicht geringfügig ist . Das will besagen :
die erste Voraussetzung ist eine regel�äk - iac , an bestimmten
Tagen der Woche sich wiederholende Tätigkcir , gleichviel ob
die Arbeit an den sieben Tagen oder nur an einigen Tagen ,
sogar an einem einzigen Tage der Woche geleistet wird : auf
die Zahl der Stunden kommt es nicht an . Als zweite Vor -
aussetzung fordert das Gesetz eine Entlohnung , die nicht gc -
ringfügig ist , d. h. ein Entgelt , daS für den Lebensunterhalt
während des Zeitraumes , innerhalb dessen die Beschädigung
in regelmäßiger Wiederkehr ausgeübt wird , wesentlich ist .
Hierbei spielt die wirtschaftliche und soziale Stellung des Be -
swäft . atca , die sonstigen Einnahmen und die Lebenshaltung
eine Rolle . Da es dem Arbeitgeber nicht leicht sein wird .
unicr Berücksichtigung dieser Merkmale selbst zu entscheiden ,
ob der Verdienst der von ihm beschäftigten Aufivürterin als
wesentlich zu gelten hat , haben die allgemeinen Ortskranken -
lassen , welche für die Versicherung der Aufm » - « - " - ' nnen zu -
ständig sind , vielfach einen Betrag festgesetzt , welcher einen
Anhalt dafür gibt , ob die Entlohnung nach ihrer Ansicht ge -
ringfügig ist oder nicht . So hat der Verband der
Krankenkassen Groß - Berlins seinerseits einen
Verdienst bis zu 60 M. monatlich als geringfügig bezeichnet ,
so daß die in Groß - Berlin dem Verband angeschlossenen All -
gemeinen Ortskrankcnkassen ein Entgelt von über
60 M. f ü r den Monat als wesentlich , ein « Beschäftigung
dieser Art als versichern ngspfltchtig betrachten .

Richtet sich der Arbeitgeber hiernach , so wird es ihm ein
Leichtes sein , fcstzustelleu , ob Versicherungspflicht bei der in
seinem Haushalt beschäftigten Aufwärterin gegeben ist . Hat
« r die Frage zu bejahen , so ist es seine Pflicht , die Aus -
Wärterin binnen L Tagen bei der zuständigen Allgemeinen
OrtSkrankenkasse zu melden . Entzieht er sich seiner Melde -
pflicht , so erwachsen nicht nur ihm , sondern auch der Auf -
Wärterin im Erkrankungsfalle Unzuträg -
lich keilen . Wenn auch die Aufwärterin nicht erst durch
die Anmeldung , sondern durch die Arbeit selbst kraft Ge -
setzes die Mitgliedschaft bei der Krankenkasse erworben hat ,
so werden doch bei ihrer Krankmeldung zeitraubende Rück -
fragen notwendig werden , die in der Gewährung der Unter -
stüyung ( freie ärztliche Behandlung , freie Arznei und
Krankengeld ) , ans welche die Aufwärterin einen Anspruch
hat . eine unverschuldete Verzögerung eintreten lassen .

. - oüusig ist der Fall gegeben , daß die Aufwärterin weh -
r e r e Arbeitsstellen hat . Hier ist zunächst einmal
jed . er Arbeitgeber nnter Angabe der von ihm gewährten
Entschädigung zur Meldung verpflichtet . Was die Zahlung

' der Beiträge anlangt , so ist die Krankenkasse nach dem Gesetz
berechtigt , einen der Arbeitgeber mit den Gesamtbeiträgen
zu belasten ( „ die Arbeitgeber haften alS Gesamtschuldner für
Sie vollen Beiträge " . ) Kommen mehrere Arbeitsverhältnisse
in Betracht , die einzeln genommen wegen der Geringfügig -
keit der Entlohnung ( siehe oben ) nicht versicherungspflichtig
sind , dagegen insgesamt eine Gegenleistung bedingen ,
ihie einen höheren Betrag als die oben angeführte Grenz -
summe darstellt , so ist jedes der Beschästigungsvcrhältnissc
verficherungspflichtig und bei der Kasse zu melden .

Schließlich wird zu erörtern sein , wie sich der einzelne
Arbeitgeber zu verhalten hat , wenn für mehrere Arbeits -
Verhältnisse mehrere Krankenkassen zuständig sind, - nehmen
wir einmal ait , die Auswärterin hat Arbeitsstellen in mehre -
ren Verwaltungsbezirken , z. B. in Dahlem und in Lichter -
selde , in Wilmersdorf und gleichzeitig iu Schmargendorf .
Räch dem Gesetz darf niemand gleichzeitig zwei Zwangs -
kasseu ( hier Allgemeinen OrlSkrankenkasse ) angehören . In
welche Kasse Versicherle gehören , die gleichzeitig in verühiede -
neu versicherungspstichtigcn Arbeitsverhältnissen stehen ,
richtet sich nach ihrer überwiegenden Beschäftigung . Im
Zweifel entscheidet das Arbeitsverhältnis , in das sie zu »
erst eingetreten find . Der Arbeitgeber wird vielfach nicht
in der Lage fein m erkennen , bei welcher Kasse er sich zu
melden hat . sei es . daß er vo nden weiteren Beschäftigungs -
verhäUnisien nichts - weiß , sei es , daß er keine genügenden
Unterlagen für die Beurteilung hat , welche Beschäftigung
überwiegt . Da der Arbeitgeber nur verpflichtet ist . Angaben
über das eigene BeschLftsgnngsvcrhältuis zu machen ,
weitere Ermittlungen aber nicht anzustellen braucht , wird es
genügen , wenn er die Anmeldung bei derjenigen Kasse be »
wirkt , die für ihn zuständig ist , unter ausdrücklichem Hin -
weis ans öle ihm etwa bekannten anderen Beschäftigungs -
Verhältnisse . Sache seiner Krankenkasse wird eS dann fein ,
nötigenfalls nach vorhergegangener Aufklärung des Tat -
deftandeS , die Anmeldung in die nach dem Gesetz in Betracht
kommende Kaffe abzugeben .

Daß der Arbeitgeber V° . der Arbeitnehmer ' / » der Bei¬
träge zu zahlen hat , wird alö bekannt voranSgeietzt : aber
nicht jeder weiß , daß de r Kasse gegenüber Udig -
lich der Arbeitgeber als Schuldner zu gelten
hat , der seinerseits das Recht hat , der Aufwärterin den ans
sie entfallenden Teil , nämlich die ' / » der Beiträge , vom
Lohn abzuziehen, - indessen auch nicht uube -
schränkt , vielmehr nur für die letzte und vorletzte Lohn -
Periode , Wen » also die Kasse von dem Arbeitgeber , der die
rechtzeitige Anmeldung verabsäumt hat . die Beiträge für die
gesamte Dauer der Beschäftigung nachfordert , darf der Arbeit -
geber einen Lohnabzug außer für die beiden letzten Lohn -
Perioden nicht machen .

Zlach Ausgabe der Beschästianng hat der Arbeitgeber die
Abmeldung der Aufwärterin binnen 3 Tagen vorzucrehmen ,
Der säumige Arbeitgeber hat die Beitrage biö zur vor¬
schriftsmäßigen Abmeldung fortzuzahlen , eine Vorschrift , auö
der die Aufwärterin indessen Nutzen nicht ziehen kann , da
ihre Kasseumitglledschafi . welche mit dem Beginn der ver -
sicherungspflichtigen Tätigkeit ansängt , mit dem Tage der
. Aufgab der Arbeit beendet ist .

Schließlich sei noch der Hinweis gestattet , daß der Arbelt -
geber , welcher Zweifel irgendwelcher Art hat , gut tut , im -
mittelbar mit seiner Krankenkasse Fühlung zu nehmen : der
Borwurf der Fahrlässigkeit mir den für ihn unangenehmen
Folgen wird ihm erspart bleiben . Zum Wohle der wirk -
fchaftlich Schwachen legt die sozialpolitische Gesetzgebung dem
Arbeitgeber Pflichte » auf . denen er sich nicht entziehen
kann und darf .

Der vielgenannte „ Dr . " Anspach , der wegen Verdachts
der Fälschung zahlreicher hochpolitischer Urkunden in Haft
sitzt , wurde heule der 4. Strafkammer des Landgcrtchis II "

vorgeführt , um sich in Gemeinschaft mit dem mehrfach vor -
Destrasten Vermittler Friedrich Rode und einem Vermittler

M o ö A wegen Fälschung von Pfandscheinen zu
verantworten . Moos war nicht erschienen , gegen Anspach
mußte die Verhandlung abgetrennt werden . Da
die Einlaflungsfrist nicht gewahrt war und der Angeklagte
auf die Jnnehaltnng dieser Frist nicht verzichten wollte . Es
wurde deshalb gegen Rode allein verhandelt . Wegen Be -

truges und Urkundenfälschung in zwei Fällen wurde er zu
zehn Monaten Gefängnis unter Anrechnung von

einem Monat Untersnchnngshast und drei Jahren Ehrverlust
verurteilt .

�

Generalversammlung der verlagsgenossenschast
„Freiheit "

Mit der Leitung der Generalversammlung , die am Mon -

tag stattfand , wurde Genosse Büchner beauftragt . Den

Vorstaudsbericht erstattete Genosse Holz , der mitteilte , daß

das Geschästssahr 1921 infolge der ständigen Geldentwertung

hohe Zuschüsse erfordert habe . Die Berechnungen wurden

deS öfteren durch die Verhältnisse über den Haufen gc -

warfen . Der Abonncmentspreis konnte mit Rück -

ficht auf die beiden RcgterungSorgane „ Vorwärts " und „ Rote

Fahne " nicht wie notwendig erhöht werden . AuS verschic -
denen Gründen geriet die Berliner Druckeret ins Wanken

und mutzte liguidieren . Eine Folge davon war das Aus¬

scheiden der Geschäftsführer Küter und

Budde . Nicht nur von diesen beiden Genossen seien Fehler

gemacht , sondern auch von anderen Stellen . Bei einem Ur -

teil über diese Vorgänge müßten aber auch die Wirtschaft -

lichcn Verhältnisse in Betracht gezogen werden . Der Redner

forderte , da die Vorgänge in der Druckerei , die außerdem

ein besonderes Unternehmen gewesen wäre , nicht in daS

Berichtsjahr fielen , sich weniger mit der Druckerei , als mit

der Zukunft der Verlagsgenossenschast zu besassen .
Der Redner erörterte htcranf die gedruckt vorliegende

Bilanz in ihren einzelnen Positionen . Das Geschäftsjahr
1921 schließt mit einem Nettogewinn van SS 823,45 M. ab .

Anschließend gab die Vertretung dos erkrankten Genossen

Döring , Genosse W t tz k e , den Bericht des Aufsichtörates .

Nach Besprechung der Personenveränderungen im AufstchtS -
rat und im Vorstand der Verlagsgenossenschast stellte er fest ,

daß Bilanz und Bücher vom Aufstchtsrat geprüft
und in Ordnung befunden worden seien . Mit dieser

Feststellung decke sich der R e v i s i o n s b e r i ch t des

Bücherrevisors , der besage , daß die abgeschlossene
Bilanz sowie die Gewinn - und Verlustrechnung mit den

Büchern und Belegen übereinstimmten . Die Bücher seien

ordnungs - und vorschriftsmäßig geführt . Zur Stärkung
des Unternehmens forderte Genosse Witzke eine verstärkte

Werbetätigkeit für die Genossenschast . Zum k o ui m i s s a -

rischen Geschäftsführer sei Genosse Riep bestellt .

Zum Schlüsse schlug Genosse Witzke einige Statuten -

änderungcn vor .

Genossin Lisa Hatmann unterzog den GeschäftsbSericht
und die Bilanz einer eingehenden aber sachlichen Kritik

unter Heranziehung der früheren Geschäftsberichte Ueber

zusammengezogene Positionen verlangte sie Erläuterung .

Nachdem einige Redner ganz besonders die HandlungS -

weise der früheren Geschäftsführer kriti -

stert hatten , schilderte Genosse Riep die Verhältnisse
im Geschäft bei seinem Eintreffen . Der Red aktiv ns -

Wechsel habe bedeutende Kosten verursacht . Wiederum

müsse eine P e r s o na l e i n s ch r ä n k u n g Platz greisen .
Ter Spedition Sapparat sei zu teuer und Acnde -

rungcn in diesem Geschäftszweige würden angestrebt . Weiter

seien Schritte eingeleitet , um die Buchhandlung vom

Zeit ungSuntcr nehmen zu trennen . DaS Be -

streben sämtlicher Genossen müsse sich darauf richten , B e -

triebökapital zu schaffen .
Zur Klärung einiger Fragen wurde eine Kommission ,

bestehend aus edr Genossin H a i m a n n und den Genossen

Koppe und Maatz , gewählt . Einem Antrage gemäß
wurde hierauf die Versammlung vertagt .

Weitere Resultate der Elternbeiratswahlen
Lichtenrade 6 Ver . Soz . 7 Christi .
Treptow - Baumschulenmeg 18 „ „ 27 „
Lichtenberg 103 „ „ 148 „
Weißensee 47 „ „ 40 »
Pankow - Niederschöuhausen 70 . „ „ 126 „
Reinickendorf - Tegel

_
70 „ „ 78 ,

32 Milliarden Mark freiwillige Stenern

Ueber 23 Milliarden Zigaretten versteuert der Deutsche
und die Deutsche jetzt im Jahr . Wenigstens ergibt sich diese
Zahl , wenn man die Zahl der versteuerten Zigaretten und

Hülsen aus dem 1. Viertel deS NechnungsjahrcS 1921 von
April biS Juni zugrunde legt . Der Wert der verkauften
Steuerzeichen ergab in jenen drei Monaten 54t6 . 8 Millionen

Stück , die der Zigarcttenhilllen 103,3 Millionen Stück , zu¬
sammen also im Jahr 23118,4 Millionen . An Steuern
wurden dafür in dem einen Vierteljahr 000,7 Millionen ,
aufs Jahr also 2422,8 Millionen oder nahezu 21 » Milliarden
Mark bezahlt . Die meisten Zigaretten kosteten damals 80
Pfennig . Ihr ' Anteil betrug »>,6 Proz . , der der Zigaretten
zu 40 Pf , 20,3 Proz . Während der Verbrauch au Zigaresien
gegen das Vorjahr mit 414 Proz . stieg , ging der des übrigen
Tabaks um 1) 4 Proz . zurück . Zigarren wurden in jenem
Vierteljahr 1142,7 Millionen Stück versteucrec , anss Jahr
also 4070,8 Millionen oder etwas über 414 Milliarden . Im
ganzen zahlte der Denische und die Deutsche an Steuern für
Tabak zum rauchen , kauen und schnupfen in dem einen

Vierteljahr 810 491 Millionen , aufö Jahr also 32 489,04
Millionen , auss Jahr also N2 439,04 Millionen oder über 32
Milliarden . — Für 1022 werden es noch etliche Milliarden
mehr .

_
>

Ein entmenschtes Ehepaar
Das Martnrinm eines unehelichen Kindes , weläies von

der eigenen Mutter und dem Stiefvater in gransamster
Wcise mißhandelt und gepeinigt worden war , bildete die

Grundlage einer Anklage wegen Körperverletzung mittels
gefährlichen Werkzeuges und einer daS Leben gefährdenden
Behandlung , welche gestern unter Vorsitz des Geh . Jnstizrats
K eß le r die 11. Strafkammer des Landgerichts I beschäftigte .
Angeklagt waren der Arbeiter Eduard Wilde und dessen
Ehefrau Margarete W. Letztere ist Mutter eines vor Ein -

gehung ihrer . Ehe geborenen , jetzt Stährigen Knaben , den
sie biS zu ihrer Verheiratung anderweitig in Pflege gegeben
hatte . Als ihr das Pslegrgeld zu teuer war , nahm sie das
Kind zu sich , und nun begann für den bedauernswerten
Hungen ein wahrer Leidensweg . DaS Kind wurde bei den

geringsten Anlässen von der Mutter und dem Stiefvater mit
allen möglichen Gegenständen in roücsrcr Weise mißhandelt ,
so daß der ganze Körper schließlich mit dicken blutunjer -
lausencn Striemen und haselnußgrohcn Beulen bedeckt war .
AlS auf eine Anzeige von Hausbewohnern hin daS Kind
von der Polizei etnev : Arzt zugeführt wurde , stellte dieser

Spuren schlimmster Mißhandlung fest . DaS Schöffenge rcO
! verurteilte das brutale Ehepaar zu der verhältnismäßig
i milden Strafe von je 0 Monaten Gefängnis . Hier -

gegen legten beide auch noch Bernfung ein . der aber vor der
■ Strafkammer jeder Erfolg versagt blieb . Unter Bestätigung

des ersten Urteils wurde die Bernfung auf Kosten der Ange -
klagten verworfen .

Sprcch - Ehor für die Proletarischen Feierstunden Donners -
tag , den 1. Juli , abends 714 Uhr , in der Aula der Sophien -
schule , Weinmeisterstratze 10/17 Uebungsstundc . Alle Mit -
glieder müssen erscheinen . Die Mitglieder des Ausschusses
kommen um 146 Uhr Pünktlich zur Sitzung im Büro . Breite
Straße 8 —9 .

Nene Briesmarken . Die Freimarken zu 2, 3 und 4 Mark ,
die bisher in zweifarbiger Ausführung von der Reichs -
druckeret hergestellt wurden , sollen in Zukunft nur noch ein -
farbig gedruckt werden , wobei der hellere Uvrerdruck fort -
fallen soll . Mit der Ausgabe der neuen Marken zu zwei
Mark soll , nach einer Mitteilung des Sieichspostmintsteriumö
demnächst begonnen werden . Ebenso werden auch Frei¬
marken zu 20 Mark nach einem neuen Entwurf von Scharff
hergestellt , sie auf Wasserzeichenpapier mit Wasselmnster ge¬
druckt sind . Vor der Ausgabe der neuen Freimarken sollen
die alten Briefmarkenbestände aufgebraucht werben .

Erhöhung des Gaspreises . In einer Bekanntmachung
teilt der Magstrat mit , daß eine neuerliche Erhöhung deS
Gaspreises , und zwar auf ö,20 M. ab Standanfnahme , im
Juni eintritt .

Gestellung von Suchhunden . Vom Polizeipräsidenten wird
daran erinnert , daß die Gestellung von Diensthunden für
den Bezirk von Groß - Berlin mit Ausnahme der Erstattung
der �Fahrkosten unentgeltlich ist . Hunde stehen von 8 Ilhr
vornnttags bis 7 Uhr nachmittags bei der Dienststelle
„ Diensthundsührer " , Magazinstraße 3 —5 , Zimmer 113 , An -
ruf 139 und 369 zur Verfügung . Bei Anträgen auf Ent -
sendung von Suchhunden ist der Tatbestand kurz anzugeben .
Die Entsendung erfolgt nur . wenn sie Erfolg verspricht .
Dies entscheidet der Leiter der Dienststelle . Zur Erteich -
terung der Arbeit ist darauf zu achten , daß etwa vorhandene
Spuren der Täter von dritten Personen nicht bc -
treten werden und baß die Hunde sobald wie möglich nach
er Tat angefordert werden .

Opfer des Badens . Tie vom Rcichswasserschutz gesuchte
Leiche des im Seddinsee beim Baden ertrunkenen Ruderers
Wilhelm Wengler wurde noch immer nicht geborgen . Eben -
falls in der Nahe des Seddinsceö wurde die unbekleidete
Leiche eines etwa zwvlsjährigen Knabens angeschwemmt .
Tie Leiche wurde in die Leichenhalle Schmöckwitz gebracht .
Man vermutet , daß es sich um den Schüler Kurt Kramer
aus Neukölln handelt , der am 24. Mai in der Nahe des
Lokals von Grubert ertrank .

Gewerkschaftliches

. . . . . . .

uü

Die Erwerbslosigkeit oer Welt

Die deutsche Regierung hat der Genueser Konserenz eine
Denkschrift über die Arbeitslosigkeit in der Welt vorgelegt ,
aus der wir folgende interessante Zahlen entnehmen : Zur
Zeit des Abschlusses der Denkschrift zählte Deutschland
200 000 untcrstützunasbcrcchtigtc Arbeitslose und England
rund 2 Millionen , davon waren Mitglieder der Trab

UntonS 16,5 v. H. ( vor dem Kriege 2 v. H. I ) I » Italien
zählte man einschließlich der Kurzarbeiter 300 000 Er
wer 681 ose ; die Schweiz hatte 150000 . Belgien !
100 000 , Dänemark ebenfalls 100 000 ( 20 Prozent der
Fachverbandsmitgliedcr ) , Norwegen 40 000 ( 17 Prozent
der Fachvcrbandsmitglieder, - vor dem Kriege 2 —3 Prozent ! ) ,
Schweden weit über 100 000 ( 28,7 Prozent der Mitglieder -
aller Fachverbände ) und Polen 200 000 Erwerbslose . Ins¬
gesamt zählt die Denkschrift für Europa und Rußland
rund 4 Millionen Arbeitslose , etwa das sechs »
bis achtfache der Erwerbslosigkeit in der

Vorkriegszeit . Hierzu kommen noch 3 bis 4 Millionen

Arbeitslose ans den Vereinigten Staaten . Für die ganze
Erde wird man mit mindestens 10 Millionen Arbeitsloser
rechnen müssen , gegenüber 1 bis 2 Millionen vor dem Kriege
In Wirklichkeit ist die ÄlrbeitSlosigkeit narürlich bedeutend

höher , da die oben angeführten Zahlen lediglich die von der

Statistik erfaßten Erwerbslosen anführen . Wenn man bc -

denkt , daß aus jeden Arbeitslosen durchschnittlich zwei durch
den Ausfall des Arbeitsverdienstes geschädigte Angehörige
kommen , so dürsten zurzeit mindestens 30 Millionen Men

scheu von der Erwerbslosigkeit unmittelbar betroise » lein .
„ 30 Millionen Menschen " , sagt öle Denkschrift , „ führen heute
kein menschenwürdiges Dasein " .

Die Lasten der Unterstützung sind bei dieser Et ' -
werbslosigkcit enorm hoch . Tie Denkschrift errechnet mich
dem Existenzminimum für jeden Arbeitslosen täglich
3 Goldfrankeu , daS macht für Europa täglich zwöl )
Millionen und sür die ganze Welt täglich 80 Millio »
neu Goldfranken ! — Der Lohnaussall wird a » )
daS mindestens 214 fache der Unterstützungssätze geschätzt , alU '
80 Millionen Goldfranks mal 214 gleich täglich 75

Millionen Goldfrankl
Der Produktion saus fall infolge der Er -

wcrbslosigkcit wird ebenfalls durch Zahlen belegt .

Infolge der Arbeitslosigkeit sind weniger Werte er -

zeugt worden . Im Jahre 192t tu Europa sür 15, i »

den Ländern der Welt für 37 ) 4 Milliarden Goldfrankeu , iw

Jahre 1920 in Europa für mehr alö 4, in den Ländern der
Well für mehr als 10 , im Jahre 1919 in Europa sür 714 . i »

den Ländern der Welt sür mehr als 20 Milliarden Gold

franken . Der Prodnktionsansfall infolge dck

Arbeitslosigkeit seit dem W a f f e n st i l I st a n

m u ß f ü. r Europa auf SV biS 40 , für die L ä n d e t

der Welt auf liber 100 Milliarden Gold

franken v c r a n s ch l a g t w e r d e n.
Ueber das weitere Anwachsen der Erwerbs «

l o s i g t e i t ergibt sich , daß in England von Mitte 19- ch
bis Ende 1921 eine Zunahme der Erwerbslosen von 2,6 am

16,2 zu vetzeichncn war . Italien hatte im Juni 19 »"

100 000 Erwerbslose , im Dezember 1021 700 000 Erwerbs¬

lose und Kurzarbeiter . Die Schweiz im August 19' . o

14 000 , im Dezember 1921 mehr als zehnmal soviel . Dän « �
mark wieS im Juli 1920 unter den Mitgliedern der Ar

beitcrverbände 2,5 v. H. Erwerbslose auf . im Juli 1921 IOo

im Dezember 1921 mehr als 25 v. H. In Schweden wären
im Durchschnitt der Jahre 1919 und 1920 4 bis 6 v. H. - et

Mitglieder der Arbeiterfachverbäside erwerbslos , zu
1921 29 v. H. Nur wenige Länder , insbesondere Deutschs
land , haben während der letzten 114 Jahre einen Rllckgavs
der Erwerbslosigkeit zu verzeichnen .

Die deutschen Denkschrift schließt : Stärker alS alle ander >
Nachwirkungen dcS Kricgeü erweist sich so die Zerreißnna
der weltwirtschaftlichen Zusammenhänge . Alle Versuche .
Arbeitslosigkeit mit den Mitteln der Sozialpolitik zu oc

kämpsen , können die furchtbaren Schäden nur im kleine '
mildern und ihre schlimmsten ZluSwüchfe verhüten .
Wurzel des UebclS beseitigen kann nur ein gemeinsame�
Zusammenwirken aller zivilisierten Völker durch die Wiebc *

bclebung der europäischen Kaufkraft und die Wtederöet
stellung und Erweiterung der Absatzmärkte . ,



Stillegung der Hochbahn ?
Lohnforderungen der Hochbahner .

Der Deutsche VcrkehrSbund . Atetallarbei -
terverband und der Verband der M a s ch i n i st e n und

Heizer haben an die Direktion der Hochbahn im Auftrag
ihrer Mitglieder die Forderung auf Erhöhung der
L ö h n e u n d G e h ä l t e r um 7 M. für die Stunde erhoben .
Dag die bestehenden Löhne mehr als verbesserungsbedürftig
find , zeigt der L o h n t a r i f , der am 31 . Mai abläuft . Da -

nach erhalten z. B. Handwerker 1S,80 M. , Ungelernte 14,80
Mark und Angelernte 1SM M. Weibliche Arbeiter beziehen
10 . 70 M. die Stunde . Das Berkchrspersonal erhält nach
fünfjähriger Dienstzeit folgendes Monatsgehalt : für die

Gruppe Zngfahrer 3140 M. , für die Gruppe Zugbegleiter
3000 M. , für die Gruppe Bahnstcigschaffncr 3010 M. » Fahr -
kartenausgeberinnen 2380 M. nach v - jähriger Dienstzeit .
Dienstanmärter erhalten einen Einhettslohn von 2830 M. .
Dienstanwärterinnen 2250 M. für den Monat . Reinemache¬
frauen 10, So M. für die Stunde .

Diese erbärmlich niedrigen Löhne entsprechen
in keiner Weise der heutigen Teuerung und sind lohn -
polirisch längst überholt . Die Hochbahngesellschaft über -
lägt aber ihren famosen Ratgebern die Lohnregelung , die
auf Kosten der Arbeiter eine „billige " VerkehrSpolitik aus -
üben .

Bei der am 20 . Mai 1822 stattgefunbenen Verhandlung
erklärten die Unternehmer , da « Preissteigerungen für Mai

nicht zu verzeichnen sind und die Forderung von 7 Mark für
die Stunde fei nur gestellt , weil sie in Mode wäre , nicht
aber , weil sie Bercckstiaung hätte !

Da ein offizielles Angebot von feiten deS Arbeitgeber -
Verbandes Deutscher Strnsienbahnen , Kleinbahnen und Pri -
vateisenbahnen auf Grund seiner Stellungnahme nicht vor -
lag , verlief die Verhandlung resultatlos . Das Hoch - und
Untergrundbahn - Unternehmen Berlins steht aber finan -
ziell durchaus gefestigt da . Das Geschäft ' floriert , so daß
wohl eine Verständigung mit der Arbeiterschaft erfolgen
könnte .

Zunächst ist von feiten der beteiligten Arbeitnehmer -
Organisationen das RetchsarbettSministerium
angerufen worden mit dem Ersuchen , noch in dieser Woche zu
entscheiden . Von dieser Entscheidung wird es abhängen , ob
das Wirtschaftsleben Berlins abermals durch die Hart -
näctigleit des Arbcitgeber - Verbandes geschädigt werden soll .
Die Bediensteten , Handwerker und Arbeiter der Hochbahn
find gewillt , mit allen gewerkschaftliche » Mitteln ihre so not -
wendigen Löhne z » erkämpfen .

Ein Sieg der Angestellten im Reichswirischaftsrat
Der Relchswirtschaftsrat hat sich vor einigen Tagen mit

dem Antrag ans Aeuderung des § 18üb der Gewerbeordnung
beschäftigt . Auf Grund reichhaltigen Materials zeigte U cl o
vom ZdA . die Notwendigkeit einer Umwandlung der Ge -
werbeaufsicht in Gewerbe - und HandelSa nfsichtS -
ämter . Tie Arbeitgebcrorganisationen haben seit Wochen
einen sehr umfassenden Feldzug gegen die sreigewerkschait -
lichen Forderungen eingeleitet und in der Zwischenzeit auch
die Handelskammern und den Deutschen Industrie - und
Handelsiag mobilisiert . Dieser Feldzng der Unternehmer
legt am deutlichsten Zeugnis für ihr schlechtes Gewisien ab ,
Senn anders ist ihre Haltung gar nicht zu verstehen . Die
Forderung nach Einführung der Handelsaufsicht und lieber -
wachung des gesamten Angestclltenschnhes könnte doch selbst
den Unternehmern nur angenehm sein , wenn sie tatsächlich .
wie sie behaupten , die gesetzlichen Schutzbestimmungen inne -
halten . Erfreulicherweise hat der sozialpolitische Ausschuß
oes Reichowirtichausrates unter der Wucht der Gründe des
ZdA . - Bertretcrs gegen einen Teil der Arbeitgeber dem An -
trage auf folgend « Aenderung deS 8 13gb der Gewerbe -
ordnung zugestimmt :

„ Die Aufsicht über die Ausführung der gesetzlichen und
tarifvcrtraglichen Arbeiter - und Angestclltenschutzbestim -
mungen ist neben den ordentlichen Polizeibehörden den
von den Landesregierungen auszubauenden Gewerbe - und
HanbelSaussichtsümtern zu übertragen . Den Beamten der
Gewerbe - und Hairdelsanssichtsämter stehen bei Ausübung
dieser Aufsicht alle amtlichen Befugnisse der Ortspolizei -
deHörden , insbesondere das Recht zur jcderzeitiqen Revt -
fion zu . Sie sind vorbehaltlich der Anzeige von Gesetz -
Widrigkeiten , zur Geheimhaltung der amtlich zu ihrer
Kenntnis gelangenden Geschäfts - und Betriebsverhältnisse
verpflichtet , lieber die Tätigkeit sind alljährliche Berichte
zu erstatten , die dem Reichstag vorzulegen sind . Die Ge -
werbe - und Handelsaussichtsämter sind berechtigt , von den
Arbeitgebern ihreS Bezirks unter Festsetzung bestimmter
Fristen Berichte und statistische Unterlagen einzufordern . "

Einheitliches Beamtenrecht für Berlin
Nachdem die neue Befolbungöordnung für die städtischen

Beamten verabschiedet ist . hat der Magistrat einige Be¬
schlüsse gesaßt , die einen weiteren Fortschritt in der
Schaffung eines einheitlichen Beamten -
rechts für die neue Stadt Berlin darstellt .
Sie betreffen ein Ortsgesetz über die Bestallung
der Beamten , ein Ortsgcsctz über Versetzung der Bc -
amten in den Ruhestand und Versorgung der Hinter -

Llievenen sowie GrunSsätze über ' Sie Genehmigung von

Dienstaufwand Sentschädigungcn . Auch diese Bestimmungen

lehnen sich an die entsprechenden staatlichen Vor -

schristen an . Neu sind insbesondere in dem PcnsionSorts -

gesetz die Ausdehnung der Altersgrenze von SS Jahren ans

die Gemeindebeamten , in dem Änstellungs - Ortsgesetz der

Grundsatz , in den werbenden Betrieben in Zukunft nur

Tarifangestellte zu beschästigen und die Einrichtung

der sogenannten Festangestellten allmählich zu be -

seitigen .

Gemeinsames Vorgehen
Neichsgcwcrkschaft und DEB .

Das Organ des Deutschen Eisenbalzner - BerbandeS ver -

öffentlicht folgende Erklärung :
In der Presse aufgetauchte Mitteilungen über eine beab -

sichtigte Verschmelzung der Reichsgewerkschaft Deutscher

Eisenbahnbeamten und - anwärter mit dem Deutschen Eisen »
bahner - Verband sowie in tendenziöser Weise verbreitete Ge -

rüchte über eine angebliche gegenseitige Verunglimpfung der

Führer beider Organisationen veranlassen die unterzeich -
ncten Verbandsvorstände zu folgender Feststellung :

1. Es haben zwischen beiden Verbänden wiederholte Ber -
Handlungen stattgefunden , die inzwischen zu einem positiven
Ergebnis ' führten . Danach erklären sich die genannten Ver -
bände bereit zum einheitlichen Zusammenwirken bei der Rege -

lung der Rechts - , Arbeits - und Besoldungsverhältnisse deS
RetchSbahnpcrsonals und zum gemeinsamen Vorgehen
in der sich auS dem Streik ergebenden Gcmaßregeltenfrggc .

2. Gegenseitige Angriffe unterbleiben in Zukunft .
8. Als letztes Ziel erstreben die unterzeichneten Ver -

bände die Beseitigung der Splitterorganisationcn bei der
Reichsbahn und damit die Vorbedingung zur Schaffung vor -
bildlicher Rechts - , Arbeits - und Bcsoldungsverhältntsse .

Deutscher Eiscnbahnervcrband .
Neichsgewerkschaft Dcntscher Eisenbahnbeamten ». Anwärlcr .

Nettes Lohnabkommen für die Spritarbeiter

Zwischen dem Nrbcitgeberverband der Getränkeindustrie
und dem Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter wur -
den für die in den Spritreinigungsanstalten , Mischanstalt
und in der Brcnnspiritusindustrte folgende neue Lohnsätze
vereinbart . Mit Wirkung vom IS . Mai 1822 werden gezahlt :
Für ungelernte Arbeiter 1000 , — Pik . , ab 1. Juni 1070 Alk .
und ab IS . Juni biS einschließlich 80. Juni IlSO, — Mk . Ge¬
lernte erhalten entsprechend den oben angegebenen Taten
1010 . - Mk . bzw . 1080 — Mk. . bzw . 1100 . — Mk . Frauen
745, — Mk. , 795, — Mk . und 855 Mk . die Woche . Entsprechend
der aufgeführten Lohnzulagen wurden prozentual auch die
Extrabezüge für Kutscher , die Pserdepsleae verrichten ,
Frauen , die auf dem Hof oder mit Abziehen oder Abfahren be -
lchäftigt werden , erhöht : ebenfalls der Tpelenzuschuß und das
Tourengeld für Kutscher und Kraftwagenführer .

Lohnerhöhung in den Berliner Mühlen !
Seiten ? des SchlichtungsausschnsseS Groß - Berlin wurde

auf Anruf des Verbandes der Brauerei - und Mühlenarbeiter ,
zur Regelung der in den Mühlen beschäftigten Arbeitnehmer ,
folgender Schiedsspruch gefällt : Die Löhne werden unter Bei »
beHaltung der 4 Pfd . Freimehl in der Woche wie folgt fest -
gesetzt : Es erhglten in der Zeit vom 15. bis 81. 5. 1822 die
gelernten Arbetler 1015, — Mk. , Ungelernt ? 1005, — Mk . und
Frauen 075/ — Mk . Wochenlohn . Für die Zeit vom 1. Juni
bis einschl . 15. 6. 1922 Gruppe a) 1030, — Mk. . Gruppe d)
1020, — Mk . und die Frauen 085, — Mk .

Arbeitgeber wie Arbeitnehmer nahmen den gefällten
Schiedsspruch an .

Zur Lohnbewegung der Gemcindearbeitcr in der Frage
Teuerungszulage für Monat Mai finden am Dienötag , den
80. d. M. , nachmittags , im Reichsarbeitsministerium Ver -
Handlungen statt . In der Lohnfragc für Juni werden die
Berhandlungcn am Donnerstag , den 1. Juni früh fortge -
setzt . Bon den Betriebsverwaliungen sind Vorbereitungen
getroffen , die Nachzahlungen für Moirnt Mai noch vor dem
Fest zur Auszahlung zu bringen . Gegenüber Mitteilungen ,
daß die „ neuen Forderungen " der Gemeinöcarbeitcr eine
Milliarde 300 Millionen Mark an Jahresauögabe » bedeuten ,
sei darauf hingewiesen , daß bei voller Bewilligung der von
denArbeitern aufgestellten Anträge dteLöhne der Vvllarbetter
folgende sein würden : Gelernte 22 M. . Angelernte 21 M. ,
Ungelernte 20110 M. : Weibliche 85 Prozent der vorstehenden
Sätze . Diese Löhne bewegen sich noch um 20 — 50 Prvz . unter
den Sätzen , die für Mai und Juni in der Privatindustrie
üblich sind . Die Lohnverhältnisse der städtischen Arbeiter
sind tm Augenblick derartig schlechte , daß die vom Lohnkartell
geforderten Lohnerhöhungen als durchaus mäßig bezeichnet
werden müssen .

Bcrbaudsdelegiertcnwahlen bei den Gemeindcarbeitern .
Bei den Wahlen für den Gcwerkschaktökongreß wurden inö -
gesamt 18 580 Stimmen abgegeben : davon gültig 18 031 und
ungültig 559 . Gewählt wurden : R ö t h e r mit 13 855 , L e v y
mit 12837 . Kamin mit 12 817 , Schulz iRcichsdruckereij
mit 12 583 und Schwanebeck erhielt 118S7 Stimmen .
Ferner erhielten : LagodzinSke 10 521 , Polens ke
3088 , M a i 2794 , Kiel 2671 , Kammermeier 426 und
Hcpp rich 511 Stimmen .

Di « Eharlotienvurger Gewerkschaften gegen die Erdrosse «
lung der Gewerbe - und Kausmannsgerichte . In der am 23 .
Mai getagten Delegiertcnversammlnng der Charlottenburger
Gewerkschaftskommission referierte zunächst Genosse Hilde -
brandt über : „ Die Bedeutung der Konsumgenossenschaften
für die Gewerkschaften " . Das Fazit des Vortrages und der

darauf folgenden Aussprache war , daß in den Gewerkschaften
eine planmäßige Agitation für die Konsumgenossen -
genossenschaft entfaltet werden soll . Nunmehr behandelte
der Genosse Flemming den vom Reichsarbeitöministe -
rium vorgclegieu Referentenentwurf . ' der die Gewerbe - und
KaufmannSgerichte in die ordentlichen Gerichte eingliedern
will . Gegen diesen Entwurf müssen sich die Gewerkschaften
mit aller Entschiedenheit wenden . Nicht Rückschritt , sondern
vorwärts will die Arbeiterschaft in der sozialen Recht -
sprechung . — In der Diskussion spricht sich Genosse Gut -
schmidt entschieden gegen die Arbeitsgemein «
s ch a f t aus . — Einstimmig nahm hierauf die Versammlung
eine Entschließung an , die sich in der Hauptsache mit der des
Ortskartells des Afa - BundeS deckt . Den einzelnen Gcwerk -
schalten wurde noch aufgegeben , sich mit der Kandidatenfrage
der Vertreter zum Bezirrs - Versicherungsamt sowie zu den
Ausschüssen der Landesversicherungsanstalt zu beschäftigen
und die Kandidaten dem Obmann oalbtgst namhaft zu
machen .

UTPD . - Mctallarbeiter der Betriebe in Nenkolln und
Treptow . Tonnerstag , den 1. Juni , nachmittags 4 Uhr , bei
Prifsel , Neukölln , Teupitzer . Ecke Brusendorfer Straße ,
Versammlung sämtlicher USPD . - Gcnossen der obenge »
wannten Betriebe . Erscheinen unbedingte Pflicht . Partei -
und Gewerkschastsausweis legitimiert . — Die USPD . - Frak -
tion Metallarbeiter .

USPD . - Eiscnbahner ! Heute abend 6� Uhr , findet im
Gewcrkschastshans , Engelufer 24/25 . eine Versammlung aller
im DEV . organisierten USPD . - Eisenbahner statt . Sehr
wichtige Tagesordnung : Jeder dienstsreie Kollege mutz er -
scheinen . Der WerbeanSschuß muß vollzählig sein . Parten
und Gewerkschastsausweis legitimiert .

USPD . - Werdcausschuß .
Zimmerer ! Am Donnerstag , dem 1. Juni , nachmittags

8 Uhr . findet im Gcwcrkschaftßhaus , Saal 3. eine Versamm »
lung sämtlicher Platz - und Bandelegiertcn des Hoch - , Beton -
und Ttefbaugewerbes sowie sämtlicher Fabrikbetriebe statt .
Es ist unbedingt Pflicht , daß jede Arbeitsstelle vertreten ist ,
Tagesordnung wird in der Versammlung bekanntgegeben .
VerbandSbuch sowie BeriebsratSausweis legitimiert . —
Der Vorstand . v

Deutscher Hutarbcllcr - Vcrband . Am Pfingstheiligabend
wird das Büro um 1 Uhr und am 3. Feiertag ist letzteres ,
ganz geschlossen .

Neue Lohnsätze für die Mincralwasscrarveitcr . Die ge »
druckten neuen Lohnsätze sind gegen Vorzeigung des
Mitgliedsbuches im VerbanbSbüro , Engelufer 24/25 , Zjm ,
mer 38, zu haben .

Parteiveranftaltungen
Funktionärinnenverfammlung für Groß - Berlin . Heute

abend 7 Uhr Arbeiterbildungöschule , Breite Straße 8/9 .

Mittwoch , den 31 . Mai .
12. Vcrwaltu »fl »»r,tr ? «Crcali, , Lanwis ) , LiSccrfelde ) . Tie Kandidaten

fiir die Eiternbebcatsaiahicn coeirShit und nicht genxihil ) lressen sich zur
graltionSsidiina um 8 Uhr bei Marlin . Siegliy . Fichlcslrabc 4.

S. DIftritt , Milte , 1. Aötlg . Abends 7V4 Uhr bei Dams . Schlegclstr . l>,
Cihunfl gimtltcher Funltionäre . Bestimmtem und pfinWichcs Erscheinen ist
notwendig .

8. Diftrllt . Bezirlsführcr Plalate von den Adteilungslokalcn ab-
holen .

c! ,arl »tie »d«rg . KH Uhr, Sitzung , Limmer 1, auberordentliche FraMonS »
sttzung .

Donnerstag , den 1. Juni .
2. Bcrwaltnngsdezirt Tiergarten . 7 Uhr , wichtige FraMonssttzung im

Raihaus , Limmer Ivo , Eingang Ziidenstralze . Tie Tistrütsvarsttzenden sind
dazu eingeladen .

8. Tislril », Milte , 2. Abteilung . Abends 7H Uhr, Bergstrabe 79, Part .
blitle , Ablotiungsversnmmiung . Tagesordnung : Wahl eines Abt - tlungs -
stihrers ! 2. Bortraq de- Tenossen Ritter .

9. Ttstrtlt , 1. Abtrilung . Abteiliingevcrsammlung , abends 7 Uhr, in der
Schillaula , Ruhevintzstrabe 5- 7. 1. Wahl der Telegtcrten . 2. Bartiag über
das Reichsinicteugeietz . Erscheinen aller Eenossen ist Pflicht .

9. Ttslrilt . 2. Abteilung . Komniunale Kommlsston . Sitzung , abends 7 Uhr
bei Becker, Tcestrabe m . Dorirag de» Mcnofsc » Blaschist .

lt . , 12. , 18. , 14. Dislriit . — 4. BerwcllungSbcgirl . Sitzung der Kinder .
schudiommtsston bei Hahn , Wörtber Siratze 15, abends 71i Uhr. Ta wich. ig «
Tagesordnung , Erscheinen unbedingt ertordcrtich .

Eliarloiicnbnrg . iiinderschuslommifswn . Muttcrabend , 714 Uhr bei
Heinze , Nehrtngltrabe 27. Thema : Tas proletarische »Ind . Dislufsion . ?! n-
schtiebend Unterhaliungsteil .

Freitag , den 2. Juni .

8. Lrrwaltungstrzlr «. Männcr - Ehor UTP. , pünlillch 8 Uhr, Uebung »,
stund «, Schmidts Selrllschastshaus , Fruchislrabc 3Sa. Erscheinen aller San »
gesgenoslen notwendig .

Vereinskalender

Freitag , den 2. Juni .

Ziniraloerband der Angestellten . BcrwaltungsangeslelU « dir stach -
grutzpe : Gemeindebehörden . Mitgliederversammlung , abends 7 Uhr, Neu «
Philharmonie , Köpenicker Straße 98/97 . Tie Funklionärc treffen sich um
ö Uhr ebenda .

Verantwortlich für die Redaktion Emil Rauch . Berlin : für den
Inscraleiitell und geschöstlichc Mitteilungen : Ludwig Komeriner .
Berlin . - VerluaS - Genolsiiischaft „grciheit " . e. ffl. m. d. H. , Berlin . — Truli

von Gehriiig L> Reimers , G. m. b. Jh. . Berlin SW. 68, Ritierstrab « 76

Zum Pfing & lfesl bevorzug ! die sparsame Hausfrau

unsere allseifig gerühmfe

Bulier * Margarine » Cocos - Saiine * Joglmrl
kfiglldi
krisch

ISgllch frisch , vorzüglich Im

Geschmack und sehr ergiebig
isgllch frisch , vorzüg¬
lich Im Geschmack

fSgUch krisch , vorzüg -
Hch Im Geschmack

Erhälfllch in allen einschlfiQiQeri Geschaffen , in unseren Verkaufsstellen und an unseren Wagen

Meterei C . Bolle Aktiei * ~ öesellscl * aft
Telephon : Amf Moabü 7005 , 7011 - 7014 und 25C5 Alt - - Moabit os - 103 Telephon : Ami Moabö 7003 , 7011 - 7014 und £ 503



KInder - SchnfiriHefel , weiss leinen , na -
lurgemSsse Form , haltbarste Verarbeitung .
beste LederbAden . Grosse 25 - 26 1 19, —,
23 - 24 109t —, 21 - 22 85, - , 18 - 20

MSdchen . Schnör » tiefei , weiss
Leinen , allerbeste KernlederbOden ,
sehr gute Verarbeitung , elegante
Form . GrOsse 31 - 55 169, —, 27 - 30

Backfisch - Schnfirstielel . weiss
Leinen . la KernlederbOden , sehr
haltbare Verarbeitung , ganz be¬
sonders preiswert . GrOsse 36 - 39

Damen - Halbschuhe , weiss Leinen .
prima KernlederbOden . ausser¬
ordentlich haltbar , elegante Form ,
wie Abbildung . GrOsse 36 - 42

Damen - Schnarstlefel , weiss
Leinen , hochelegant , besonders
hübsche Form kräftige Kernleder¬
bOden . Sehr preiswert . GrOsse 33 - 42

25 ,
149 ,
210 ,
169 ,
259 ,

Dukalcn - OoM 900 gesl .
14 karst . Qold 585 gest .
8 karat . Qold 333 gesU

Stflek von 70 Üb . an

TRAURINGE
billiger

Stets Torritig am Lager

Trauringfabrik Minoga
BERLIN O.

Orüner Weg 69
1. Filiale ;

DresdenerStrSI

Geschichte
der

USPD .
Von Eugen Prager

in dauephaftem

Halhleinenband

60 . — Mark

Buchhandlung „ Fpeiheit "
Berlin C 2 Brette Straße S —0

. WWWW
Warzen mit Haaren ,
Leberflecke n. Mäler

beseitigt unter voller Garautle ancü
jeder Art . aucb die tlefat -
gestocheuen . »e . bst in d.

' Schloimhäu . en liegenden
weiden uut . voll unfehlb . Garantie entfernt .
Kein Versand od. Verkauf v. Schmiermittel o.
TJtirl 10 - 6 Stg . 10 —12 ( Mittw geschlossen ) .

Cflfjler, Äfs Berlin. s, " e ; el,lraßeW '
klha Sisttl sr Bohimol.

vekannlmachung .
NuS der Wahl deS DorltandeZ der All .

gemeinen Orisfranlcnfasse Nicherbarnim
sind als gewählt hervorgegangen :

») als Vertreter der Arbeitgeber :
1. RltlergutSbesttzsc Hugo Drepper ,

Aogelsdorf ,
2. Buchhändler Willtain Schmidt , Ber -

nau .
b) als Vertreter der Versicherten :

1. Metallbrenncr Johann Rühl , Schbn -
eiche.

2. Fräser Wilhelm Ncamairn , Bernau .
3. Polierer Otto Schubert , Berlin N.

113, Stolpische Strahe 46.
4, Gcwerttchastsselretär Rieh. Wentzte ,

Neuenhagen .
c) «IS erste Ersaymänner der ArbcltgeSer -

Vertreter :
1. Landwirt Ernst de Marltneouri ,

Bernau ,
2. Fabritbesitzer Paul Bergemann , Klo-

ftcrselde .
d) als erste Ersatzmänner der Versicherten

Vertreter :
1. Lagerhalter Richard Klein , Erlner ,
2. Tischler Franz Triebe ! , Oranien -

bürg , »
S. Angestellter Hermann Hohenfee

Bernau ,
4. Amtsvorsteher Otto MallheS , Herz-

selbe .
e) Als zweite Ersatzmänner der Arbeit '

gcberverweler :
1. Amtsvorsteher Willi Kühn , Birten '

Werber ,
2. Bürgermeister T>r . Franz Albert ,

Lievenwalde .
Als zweite Ersatzmänner der Bersicher -
tenbertcrcicr :
1. Lagerhalter Bruno Mollnau , Alt -

landSberg ,
2. Tischler Paul Gebert , Oranienburg ,
3. Tischler Max Kaysee , Btrteiiwerdor .
4. Stellmacher Fritz Mühlbradt , Blum -

berg .
Dieses Wahlergebnis wird hierdurch gemäß

§ 27 der Wahlordnung belanntgemacht .
Die Gälllgleit der Wahl tann innerhalb

2 Wochen angesochien werbe ». Einsprüche sind
beim BersicherungSamt anzubringen .

Berlin , den 29. Mai 1922.
Brrstchernugsamt

des Kreises Nicdcrbarnim .
Schlemminger .

Y 2a 760.

Deutscher Metallarbeiter - Verband
Verwsltunssstelle Berlin

Geschlechtskrankel

Spez. -Arzt Dr . Dammanns
Heilanstalten .

Sprechstvnd . taglich 9—12 , 2—7, Sonntage
10—12, Telefon Nollend . 104 u. Lützow 151

Potsdamer StraSe 123 b.

CMAViafaSärvft Dr. Seoul UtTBEOI-IIIUl
■ l | 36ZI9l MliZl fiescSutiui - , tgiii . rer-
( HÜ* iBnUsUoil . Syptias Strea . Biuiuntersucbungea .

Aclteate Heil - Ansiali „ Löser

Elr . ; Löser senior L ! �3
Botnr . biln ' Itr. 49- 78 n. Platz . Domeiülmmer sepsril

Bekanntmachung .
«afkrtil .

Unter Bezugnahme auf den Beschluß der
Eiadwerordneten - Versammlung vom 2. Mai
1922 haben wir den Gaspreis für daS Wer-
sc, gungsgebiet sämtlicher GemeindeaaSwerte ,
also der ehemaligen Berliner , Ehurtoiten .
lurger , Neulüllner , Lichtcnberger , Epandauec ,
Kopeuickcr . Tegeler , Wtttenauer , Friedrichs -
Hagener . Heemsdorfer und Heitigenseer Gas »
wert « mit Wirlung von der Standautnahme
im Juni ab einheitlich auf

ü,2U Bit .
für das Kuditmeter sestgesetzL

Berlin , den 29. Mai 1922 .
Lerwoliuiig der ftädiischrn Gaswerte .

I . Nr. 8252 Erl . 1/22 .
_

OOOOOOOOOOOOeOOOOOCXDOOOO

Wanderkarten
für alle Oegenden erhält man in der

BuliliaDill. „Frsiiieit ". Br{lteStr . l !-9
ÖOOGOGCXDOOOOOOOOOOOOGOOC

lodes - Anzeige .
Den Kollege ■ zur Nach lebt , daS

folgende Mitg . ieder gestorben sind .

Der Zimmerer
Karl Krumm

Wilhelrashagen . Wilhelmstraßo 33
am 2j . d M.

D. e iLiiia . chening findet am Mitt¬
woch , den 31. Mai 1922, naclimlttags
. ' [j Lhr , von der Li - icheuhalle des
Krematoriums Baumschuleuweg . Kiel -
nuizstrah -■ ans statt .

Der Schlosser
ILrnst Mathes

Drmsener Straße 23
am 26. d. M.

Diu Emäscherung findet am Donners¬
tag , den L Juni , vormittags II Uhr ,
von oer Deichenltalle des Ktoma -
touums . Gerichtstrasse , ans statt

Der Metall - t - cbleifer
Arthur Wierssing

Förster htraße 45
am 26. d. M-

Die Eiuäsc . ienmg findet am Donners¬
tag , den 1. Juni , nachmittag ' 3 l br ,
von der Ueichenhalie desKromatorlcuus
tSaumschoJcnweg , Kiethoizstraße . aus
statt .

Ehre ihrem Andenken I

Rege Beteiligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Deutscher Metallarbeiter - Serband

Zigaretten -
Packerinnen , nur geübte , für gute
Marken , bei hohem Lohn ,
— stellt sofort ein —

taaiif -ZigareMalirili
Berlin S. 42,llinersM 9-10

FreUag . den 2. Juni 1922, abends 7 Uhr ,

Vr . nchen - Veisümmung
der Rohrleger , Hclfer und Baullcmvncr

im Gewerlichasishgus , Eng 4- U: er 24 —25 ,
«. Großer Saal ) .

Tagesordnung :
1. Stellungnahme » um Ablauf de ? Tarif »

dcrrrages .
2. Bericht über das Ergebnis der Lohn .

derhandtungen .
3. Verbands - und Branchenangelegenhatten .
4. Verschiedenes .
Um 5 Uhr Kommissionssttzung der Rohrleger

und Bauliempner
Um 6 Uhr Konferenz der Vertrauensleute

beider Branchen im Saal 10.
Wegen der wichitgen Tagesordnung ist voll -

zähligcs Erscheinen notwendig .
Ohne Mitgliedsbuch lein Zutritt .

Achtung ! Erwerbslose . Achtum !
Die Auszahlung der lommunalen ErwerbK .

losenuutetstützung findet für orgonisterle Me-
taüardeiicr ab Freitag , den 2. Inns 1922, in
der Stralau er Straße 33, Molfenmarft , statt .

„Achtung , Brzlrls . und Hauslasstcrer !
Der doppelte Beitrag wird laut Be-

schlug des Vorstandes vis einschließlich gj .
Woche erhoben . "

Achtung ! ArbcltSlose . Achtung !
Ter Pfingstsricriagc wegen erhalte » «tla

arbcilslosen Kollcgrn . bereu Woche am 4. , 6.
und 6. Juni endet , die Unterstünunn schon vom

L b 1 S 3. Juni ausgezahlt . r
Eonnabend , den 3. Inns 1922 werbe » 41«
Schalter um 12 Uhr geschtalsen .

Die LrtsvcrwaltuuA .
Ter Vfmgstfetertage wegen bleiben dl «

Büros Sonnabend , den 3. Juni a b 1 Uhr,
wtonlag . den 5. und Dienstag den 6. Juni »
geschlossen .

solange der Verrat
reicht , noc . c zu

biiisen Pieiaa
gegen bar und

Tellzahloiiil
Dürgeriidis

VohnQDgseinrtg.
lifobn -, Schlaizlni.

Spsise-tiErrenili .
in gi eßet Auswahl

Firblüe Kilchfa

Beiser
Lothringer Str «i6e 67.

rau ringe
DBkai. -GolfI . 900 gesl

von 2ot — M, an,

333- 585 gest. ' Ä
Nomen u. Etulo umtanot

Ringe gleich mttzanelunea .

Träüringfabrik G. Alb . Thal ,
C 19. Herdclstr . 5 (Splttelraarlrt ).

Zur Beachtung I Wir sind das einzig «
• gezlalgeechglt Oeulscmands , welches
ratl direstcra Verkauf an Private nur Trauring «
fuhrt Garantieschein für Beldgekaltl

FaiirrailiieekH
25. 35.

45 M
Versand nach «usw. Eoßen
Seifflldtglerlla , Baditrage 13

MT Geld
für jede Wertsache. Hschste
Anüauiepreise für Pfand .
schetne, Brillanten . Goto -
gegenstände , Teppiche .
Bücher usw. w- lfs
Zriebrichstr . 41, Nr .

Lehe Kochllr.

Mandolmen ,
SuXarren , ! au cn. Teil -
zahlung . Schmlbi , Bln .
Pclcrodnr . cr Elr . 2». 1.

SOEBEN ERSCHIENEN

Die Dole

GewerR/cßafts -
Inlern all on ale

/lerauseeoehen uom VoWcugsbUro der Roten
C ewerk/cCa/Is . Internationale

Nr . 3 ( 14 )

Kurser Aussog
aus dem refeßen Inf ) all :

A. Losowskl : ErgebniM « «nd PenpcktivcB ( Die
Arbeiten des Zentralratcs der R. G. L) •S. Forüeron :
Felsch begonnen ( Antwort en. die schwedischen
Syndilcslistcn » - A. Kosmer : DicUffcnsive des Kspi *
Uls auf dem Gebiete des Stsatsbudgets • Hv�o
Eberlein : Ntch dem Eiscnbshnerstrcik •infernatio *
nale Arbelterbewegunfi : Frankreich : S. G. : Eine
Beleuchtung der Spaltung England : Bericht der
Britischen Delegation sn den Zentralrat der R- G. L
— Die Konferenz der R. G. L in Glasgow • Italien :
Der fascistische Syndikalismus . Ein Versuch zur
Verwirklichung der Einheitsfront . — Bildung des
Arbcitcrbundcs . Allisnce del Lavoro " . — Die revo¬
lutionäre Diffcrcnrierung im Syndikalistcnbund • Be¬
richte über den derzeitigen Stand der Gewsrk -
Schaftsbewegung in Polen . Oberschlesien , Oester¬
reich . Schweden , Dänemark . Finnland , Holland ,
FernsOcstlichc Republik , Japan , Persien Unsere
Krärie : Die Erfolge der revolutionären Gewcrk -
schsftsbewegung in Finnland , Deutschland , der
Schweiz » Kanada , Vereinigte Staaten und Neu Süd
Wales • Bericht von der Plenarsitzung des all¬
russischen Zentralrats der Gewerkschaften • Be¬
schlüsse des erweiterterten Zentralrats der ILO. I.
Offizielle Mitteilungen • Aufrufe , Telegramme uav .

Bücherbesprechungen

96 Seiten Preis M. SSv —» Organisationsausgshe M. 12 —

Zu beziehen durcQ den BucOOondel oder dlreki
von der Auslief erungsstelle für Deutschland :

Pfiöbus ' Verlag , Berlin SW 11 ,
Könlggrä & er Siraße Nr . lOQ

«»dtl - Ralh .
Oc- hinen , llltadras ,
Be: « und Dlvandeckeu ,
« n ige , Schlüpfer ,
Bristtc Auswahl , be-
nur : , ! « An- und Ab-
Bai -stg. Elfasser Str .
>44 nahe Oranteir -
bu. ' jet Tor .

- eutrat - Leihhaus
IL crslr . 71. Eck« Ka«
zw: erstr . , lägt . Ver -
Bars von hocheteganten
Tl . ißen - , Tulawah . .
Tm. ' ltng - u. Frack - An-
Bügen sowie Schlüpfern
it. Raglans zu spou -
Sill ' . g. Preisen , ( Keine
Lomvardware ) .

____

3000 Anzüge
«chltipfer . Paletots .
Guaimimäntel , Hosen ,
Damenmäntel usw. ge-
langen täglich billig
BUtN verlauf . Daher
finlen Sie das Rich-
jige und lohnt sich der
fikz . Fahrgeldvergü -
iiung . Lethhaus Bog-
Hagener Straße 47.

Räderwrldltch .
Letterwagen . Kasten -
wagen und alle Sorten
Ersatzräder . Kinderwa -
gen. Puppenw . Weid -
lich, Brunnenstraße 96
tHumbold 874) . _

Nirgends besser
lausen Sie ersillasslg «
Herrenmoden . wie An«
züge , Paletots . Echlüp -
fei , EutawahS . Cover «
coaiS , Sireifhofen usw
in unübertrefflicher
ZluSwahl und Schönheit
zu lonlurrenzlos blllw
gen Preisen . Säniw
Itche Waren sind Eriatz
für Maßverarbeituna .
Fahrgeld - Bergiilung . —
Keine Lombardware .
Leihhaus Drunnenltr . 5,
Sirell Rofentbaler Tor .

Silberfüchse 400 . —,
Kreuzfüchse , Wolfe ,
Weißfüchse , Lobei , Her ,

ren - Sport >Eehpe ! »e
50 Prozent herabge -
setzt. Ferner sämtliche
Herren - und Damen -
belieidung . Teppiche ,
Gardine ». Wäsche, der -
lauft Leihhaus Moritz -
platz 58 , ( «eine Lom-
Hardware . )

Gardiueubertauf .
Billigste Psiagstange -
böte. Künstleraardinen
85, — an, Meterware
16 . — an, Stores , Bett «
decken. Mobras , Eta -
mine spottbillig . Epe -
zial - Garbinenguschäst ,
Schönhauser Allee 102,
eine Treppe . Ringbahn .
staiion Schönhauser AI-
lee , Hochbahnslalion
Nordcing .

_ _ _ _

Bettwäsche billiger .
Gr . Psingsiverlauf mit
enormen Preisermäßi -
gungcn . Deckbetlbezüge
130, - . 198 . - M. Pr .
Qualitälen 295, —, 350.
Kissen 38, — , 58, —,
Bclliafcn 94, — an.
Federdicht « Inletts 325.
Prima Ucbcrschtaglaten
375, — . Paradetissen ,
Wüscheswsse . Dimiti .
Damast , Züchcn . Hand -
tücher . nur best - Qua -
litären . fabelhast bil -
lig . Riesen - Auswahl .
Znvortommcnde fach-
münnische Bedienung .
Wäschesabrif Etumpe E
Züger . Landsberger Si .
achtundachtzig . Größtes
Bettwäsche - Spcziat -

Geschäft .

Gardinen .
Habe leinen Laden und
sonstige Geschäfts - Un-
losten , daher bedeutend
billiger wie überall . Ei -
nige Betfpiele : itünst -
lcrgardtnen , breiteilig .
iedem Geschmack ein -
sprechend , weiß , creme ,
bunt : Garnitur 90, —,
110, —. 125 . — bis 400.
Moderne Stores 75, —
DiS 300, —, Bettdecken
68, —. 75 — bis 400, —.
Gardinenstofse , Schal -
gardinen , MadraSgar -
dinen , Letnenportteren ,
Zuggard . , Tischdecken ,
Diwan - Decken usw. ,
weit unterm Ladenpr .
Wiznitzer , Wicher ljiraße
73, 1 Tr. (t. Laden ) ,
am Ringbahnh . Schön -
hauser Allee , Hochbahn -
station Norbrg . , Fahrt -
oergütung .

RcftchauS Pelz .
Kottbuttcr Straße 5.
Kammgarne . Gabar -
dine . Tuch«, Seiden .
Futterstofse . Stoffe für
Herreil - und Knaben
anzüge . fertige Mäw
icl , Kostüme , Röcke,
sehr preiswert .

Soeben erschienen !

Georg Engelbert Graf

der Erde

mii 60 Abbildungen
und einem Anhangt

Geologische Prosile und Erklärung
geologischer Fachausdrucke

Prei » 24 . — Mk. . gebunden 30 . — Mk .

SuchhandZung „Sreihe ! l "
Berlin C 2 BreileStr . 8 — 0

Sindgrttage ».
Klappiportwagen , Kim
derdrahtbetlslellen , kim
dcrtlüble , neue und ge-
brauchte , vertäust

Schwarzmann , '
Kotlbuserdamm 93.

Leihhau » Reiuicke ».
dorier Str . 105

(Nettelbeckviatz ) ber -
tauft spottbillig An-
züge . Schlüpfer , Pale -
tols , Hosen . Gummi -
Mäntel . Keine Lom-
bardware .

Karbid
für Handel , Industrie
und Beleuchtung Ii «-
fert die Firma Franz
Borowicz . Waldemar -
straße 27. — Amt Mo-
ritzplatz 4675 .

Möbel

llihaiirtangue »,
275 — . Metallbetten
250, —, Patenlma -
tratzen . Polsteraufta¬
gen, KInderdrahtbett
Meicke. Augultstr . 32».
Ouergebäude .

Möbelspricher
. Gesundbrunnen ' . Bad -
straße 3t . Seltene Ge.
legenbelt In Schlafzim -
mern . Speztalitä : Siu -
bencinrtchtungen , neu
und gebrauchte Küchen
prima EmaUieiack . —
Auch ouberhotb .

TeUzahlung .
Einzelne Model , ganze
Einrichtungen , farbige
Küchen in tetlener Aus -
wähl , beauemste Zahl -
weise vertauft Möhcl -
Cohn , Große Franttur -
tcr Str . 58 ( 5 Minute »
vom Alezanderpl . ) , im
Norden : Badttr . 47- 48.

Cdatselougues ,
Umbausofas . Austag -
matratzen . Patentira »
trotzen 450, — an.
Walter , Stargarder
Straße achtzehn .

Kaufgesuche

Boschterzen ,
alle , dreipolige . Kugel -
lager , tauf , Autofeuter ,
Lderberger Straße 1.

Metallschmelze . Re-
anderstraße 35 ( nur
im Laden ) taust gähn -
gebisse , Platinabsälle .
Goldsache », Silber -
fachen. Quecksilber ,
tämtliche Metalle .

Sämtliches Eleftro -
Material laust Einfaus -
zentrale . Fcnnstr . 52.
Btoabit 6934 .

Schallplatten ,
alte , tautt Meiallfon -
tor . W. John , Alle
(satobstr . 138, Halle -
scheS Tor .

Kaufe
aller Art a- brauchte
Säcke aus Jute und
Bapiergewebe lowte
Packleinwand und Ta-
balemballage . Fahle
hohe Preise . Sackhand -
hing Bclforter Sir . 11,
Norden 1413.

Mustflnftrumeute ,
olle , auch »erbrochen «.
lauft . Lvra " , Schwe¬
dler Straße 254. _

Schnelldrehstahl
lauft Hirsch . Rupptner
Siraße 37.

Fahrradaulauf .
Limenftr . 19.

Werkzeuge
u. Mafchin n \

Arve » Posten
Spiratbohcer . Feitea ,
Schmirgettemen . laut «
höchslzahtend zu reellem
Preisen Hans Soetec ,
Tirausverger Elr . 44,
Laben .

Wohnungen
vermietet , bauscht. 0° �»
Gollnowsir . 36, Osten -
Lange Str . 7S. W- dbing -
Lindower Str . v. üpib '
Ictmarlt : Sehdelstr . �
Südosten - Wiener sie »
27, Befanntester WoV-
nungsnachweio Lertta »
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